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Das neue Einkommenſteuergeſetz 


iſt nicht, wie man allgemein erwartet hatte, durch den Finanz⸗ 


miniſter Miquel, ſondern durch den Reichskanzler im Abgeord⸗ 
netenhauſe eingebracht worden. Mit richtigem Takt hat man 
vermeiden wollen, den Volksvertretern eine eingehende Begrün⸗ 
dung der Vorlage zu geben, ehe ſie in der Lage waren, die⸗ 
ſelbe zu ſtudiren und ſich ein ſelbſtändiges Urtheil zu bilden. 
Das Geſetz ſchneidet ſo tief in alle beſtehenden Verhältniſſe 
ein, daß wir es für angezeigt halten, unſeren Leſern zunächſt 
einen Ueberblick über die wichtigſten Beſtimmungen deſſelben 
u geben, bevor wir in der Lage ſind, es ſeinem vollen Wort⸗ 
aut nach zur Veröffentlichung zu bringen. 1 
Bekanntlich handelt es ſich um eine Verſchmelzung der 
Klaſſenſtener und der klaſſiftzirten Einkommenſteuer zu einer 
einheitlichen Steuer. Die Beſteuerung beginnt bei einem Ein⸗ 
ommen über 900 M. Von hier ab bis zu einem Einkommen 
von 3000 M. beträgt der Prozentſatz der Steuer 0,62 Proz., 
von 3000 bis zu 9500 M. 2,10 Proz., über 9500 M. 
3 Proz. Für die kleinſten Einkommen iſt ſomit die Steuer 
erheblich niedriger als bisher. Für jedes Kind unter 14 Jahren 
wird von dem Einkommen unter 3000 M. bei der Veranlagung 
Mart zug von 50 M. gemacht. Bei Einkommen unter 3000 
Berhi ann die Steuer unter Berückſichtigung wirthſchaftlicher 
erhältniſſe um 3, bei Einkommen über 3000 bis 6000 M. 
um 2 Stufen ermäßigt werden. Die Einkommenſteuerpflicht 
wird auf die Aktiengeſellſchaften, Kommanditgeſell⸗ 
ſchaften auf Aktien, Berggewerkſchaften und einge⸗ 
tragenen Genoſſenſchaften ausgedehnt. Die Steuerfreiheit 
der Reichsunmittelbaren wird vom 1. April 1894 ab gegen 
Entſchädigung aufgehoben. a 
i Bezüglich der Veranlagung zur Steuer treten weſentliche 
Veränderungen ein. Bei den Einkommen über 3000 M. foll 
die S elbſteinſchätzung der Steuerpflichtigen eingeführt werden. 
N s des Einzuſchätzenden alljqährlich eine Erklärung 
zugeben, welche den Geſammtbetrag des Jahreseinkommens, 
rennt nach Einkommen aus Kapital, aus Grundvermögen, 
achtungen, Miethen, aus Handel und Gewerbe (Bergbau), wie 
Las Gewinn bringender Beſchäftigung angeben muß. Der 
mindrath oder ein von der Regierung zu ernennender Kom⸗ 
‚lar ift Vorſitzender der Einſchätzungskommiſſion. Gegen 
e Veranlagung iſt Berufung an eine Berufungskommiſſion, 
gegen die Entſcheidung dieſer die Beſchwerde an einen Steuer⸗ 
ſchlichts hof zuläſſig, deſſen Mitglieder vom Könige auf Vor⸗ 
chlag des Staatsminiſteriums, aus den Direktoren und Räthen 
inanzminiſteriums und aus den Mitgliedern des Ober⸗ 
waltungsgerichts und des Kammergerichts ernannt werden. 
Wiſſentlich falſche Steuererklärungen werden mit dem 4 bis 
10 fachen Betrage der hinterzogenen Steuern, mindeſtens mit 
ldſtrafe von 100 M. beſtraft. Bei unrichtigen Angaben 
ohne die Abſicht der Steuerhinterziehung beträgt die Strafe 
20 bis 100 M. Die Verbindlichkeit zur Nachzahlung der 
interzogenen Steuer verjährt in 10 Jahren. Die Einkommen 
unter 900 M., wenn ſolche zu Gemeinde-, Schul-, Kirchen⸗ 
u. ſ. w. Abgaben herangezogen werden, werden veranlagt bis 
420 M. mit 1,20 M. bis 600 M. mit 2,40 M., bis 900 
ark mit 4,00 M. Die Einſchätzungen gelten für die Wahl⸗ 
und Stimmberechtigungen in öffentlichen Verbänden bei den 
Sohlen zum Abgeordnetenhauſe, zu Gemeindevertretungen. 
Pe ſolche Einſchätzungen nicht erfolgt, fo gilt der bisherige 
l aſſenſteuerſatz bei der Bildung der Urwählerbezirke u. ſ. w. 
nd wird ein Steuerbetrag von 2,40 M. in Anſatz gebracht. 
bel Was die finanzielle Wirkung der neuen Steuer an⸗ 
Bega, ſo würde dieſelbe nach der dem Geſetze beigegebenen 
Fol mdung, abgeſehen von der Steigerung in 
Marten 28 Deklarationszwanges, nur 804,759 
fizirte mehr einbringen, als die bisherige Klaſſen- und klaſſi⸗ 


5 Dilution entzieht ſich natürlich jeder Schätzung. Bringt 
Mark euer im Rechnungsjahre 1892/93 mehr als 79 833 000 
j 2 (für 1890/91 war dieſelbe auf 75 Millionen veran⸗ 
Hlagt), jo fließt, falls nicht im Etat eine ander⸗ 
inen bh Verwendung erfolgt, der Ueberſchuß in 
1 beſonderen Fonds. Daſſelbe gilt von den Mehrerträgen 
St en folgenden Jahren, falls dieſelben 5,15 Prozent obiger 
3 überſchreiten. Dieſer Fonds ſoll behufs Erleichterung 
u einen und mittleren Einkommen, insbeſonder auch bei 

eberweiſung der Grund- und Gebäude⸗ 
d euern an kommunale Verbände verwendet wer⸗ 
eh Iſt eine ſolche Verwendung nicht bis zum 1. April 
Er Kia, ſo werden die bisherigen und weite⸗ 
ſt 7 eberſchüſſe zum Erlaß aller Steuer⸗ 

ufen in gleichen Monatsraten verwendet 


— 


Einkommenſteuer. Die Höhe des Ertrages in Folgef ſch 


nach Feſtſetzung im Etat, alſo unter Mitwirkung 
des Landtags. Von dem Mehrertrage der Erlbſchaftsſteuer, 
welche in Zukunft von den Erbſchaften der Ehegatten und 
Kinder mit / Prozent, von den Erbſchaften der Aſzendenten 
mit 1 Prozent erhoben werden ſoll, gilt derſelbe Vorbehalt, 
wie bezüglich der Einkommenſteuer. 

Bemerkenswerth iſt, daß der Finanzminiſter von der Vor⸗ 
ausſetzung ausgeht, daß ſchon im erſten Jahre mehr 
als die Hälfte der Grund⸗ und Gebäude⸗ 
ſteuern überwieſen werden könne, unter Einziehung der 
Mittel der lex Huene (Getreide- und Viehzölle), wobei frei⸗ 
lich in Betracht zu ziehen iſt, daß behufs Durchführung des 
Schulgeſetzes in dieſem und dem nächſten Jahre je 10 Mill. 
Mark aus der lex Huene in Anſpruch genommen werden 
ſollen. Vorausgeſetzt iſt dabei, daß inzwiſchen durch die Reform 
der ländlichen Gemeindeverhältniſſe und der Volksſchullaſten 
die Gemeinden bezw. Verbände geſchaffen werden, welchen die 
Realſteuern überwieſen werden können. Kommen dieſe 
Reformen bis zum 1. April 1895 nicht zu 
Stande, jo werden die Mehrerſträge der Ein⸗ 
kommenſteuer zu Steuererleichterungen ver⸗ 
wendet, immer vorausgeſetzt, daß über die⸗ 
ſelben nicht im Etat zur Deckung der Staats⸗ 
ausgaben verfügt wird. 


Deutſchlan d. 

Berlin, 13. Novbr. Allerlei Angaben, die allerdings 
in den Einzelheiten zum Theil nicht kontrolirbar ſind, werden 
über eine Reorganiſation der antiſemitiſchen Partei unter 
Führung des Hofpredigers a. D. Stöcker gemacht. So viel 
iſt feſtgeſtellt, daß Verſuche zu einer Zuſammenfaſſung der 
bisher getrennten antiſemitiſchen Gruppen unter Führung 
Stöckers ſtark betrieben werden und auf einen Erfolg rechnen 
können. Liebermann von Sonnenberg iſt der eifrigſte Förderer 
dieſes Planes, der auch bei den „reinen“ Antiſemiten über⸗ 
wiegend eine günſtige Aufnahme findet. Herr Böckel aller⸗ 
dings, der auch zu den „Reinen“ gehört, wird von einem 
Vertragen mit Stöcker nichts wiſſen wollen; der ... anderen 
als „reinen“ iſt der Exhofprediger ziemlich ſicher. Außerdem 
ſoll aber noch erwogen worden ſein, ob man nicht durch eine 
geſchickte Agitation auch einen Theil der Sozialdemokratie in 
die neue Parteiorganiſation hineinbringen könne. Bekanntlich 
iſt es eine fixe Idee der Antiſemiten, daß die ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Arbeiter im Grund Antiſemiten ſeien. Bezüglich der 
Entlaſſung Stöckers aus dem Hofpredigeramt iſt übrigens ein 
neues Moment mitzutheilen. Wie geſtern hier in einer Katho⸗ 
likenverſammlung Legationsrath v. Kehler berichtete, hätte 
Stöcker in ſeiner badiſchen Rede wiederum ſeine angebliche per⸗ 
ſönliche Freundſchaft mit der Kaiſerin erwähnt. Die Rede iſt 
hier in einem ausführlichen (nicht gerade ſtenographiſchen) 
Bericht eingeſehen worden. Wenn der angegebene Paſſus 
in der That darin geſtanden hat, ſo war Stöckers Abgang 
ſelbſtverſtändlich unvermeidlich. Stöcker ſelbſt weiß am beiten, 
daß beim Kaiſer am allermeiſten ihm ſeine perſönliche Auf⸗ 
dringlichkeit geſchadet hat. Seine Unvorſichtigkeit, ſich in 
Baden noch einmal ähnlich auszudrücken, würde beinahe un⸗ 
begreiflich ſein. Die Textilinduſtrie geht augen⸗ 
ſcheinlich einer Kriſis entgegen. Sie erfährt nicht nur durch 
die Me. Kinley⸗Bill eine ſchwere Schädigung, ſondern leidet 
auch unter den neueſten braſilianiſchen Tariferhöhungen. Bis 
jetzt iſt die Ausfuhr von Textilwaaren nach Braſilien noch 
von Jahr zu Jahr gewachſen. Der neue braſilianiſche Tarif 
belaſtet Strümpfe, Flanelle, Poſamenten, Kleiderſtoffe ꝛc. be⸗ 
trächtlich höher als früher. Der niedrige Preis der genann⸗ 
ten Waaren bildet längſt die Klage der Fabrikanten; die 
Zölle aber müſſen den Preis noch immer mehr herabdrücken. 
Bei alledem hat eine Verſammlung der Wirkereiarbeiter in 
Chemnitz den allgemeinen Streik bereits im „Prinzip“ be⸗ 
loſſen. Man wird ſich damit eine ſchwere Niederlage und 
argen wirthſchaftlichen Schaden der betroffenen Arbeiter holen, 
wenn man nicht nachträglich das „Prinzip“ wieder fallen 
läßt. Selbſt der Abg. Bebel ſpricht im letzten Heft der 
„Neuen Zeit“ Zukunftsbefürchtungen aus, die vom Streik 
wahrlich abhalten ſollten. Einem Anſturm ohne 
Gleichen waren heute Redaktion, Verlag und Druckerei der 
Mediziniſchen Wochenſchrift ausgeſetzt. Räthſelhaft ſchnell hatte 
ſich im Laufe des Vormittags die Nachricht verbreitet, daß 
heute eine Extraausgabe der Wochenſchrift mit einem Artikel 
Kochs erſcheinen werde, und Hunderte von Aerzten, Redak⸗ 
teuren, Korreſpondenten und ſonſtigen Intereſſenten belagerten 
die Druckerei, um möglichſt ſchnell in den Beſitz der koſtbaren 
Veröffentlichung zu gelangen. Aber das Blatt konnte nicht 
ausgegeben werden, weil es noch nicht fertig war. Es iſt 
der beſtimmte Wunſch Kochs geweſen, daß keinerlei Bevor⸗ 
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zugungen ftattfinden ſollen, und dem Wunſche wird diesmal, 
in erfreulichem Gegenſatz zu der Praxis mancher anderer Ver⸗ 
leger, unbedingt gehorcht. 

— Der Landwirthſchaftsminiſter Dr. Freiherr v. Lucius 
iſt nach Letzlingen gereiſt. 

— Aus parlamentariſchen Kreiſen wird geſchrieben: An 
einem Zuſammentritt des Reichstags vor dem 2. 
Dezember dürfte ſchwerlich zu denken ſein. Die Etatsarbei⸗ 
ten des Bundesrathes ſind noch nicht ſo weit vorgeſchritten, 
daß man bereits Ende dieſes Monats die Wiedereröffnung 
des Reichstags bewerkſtelligen könnte. Ebenfalls ſind die Ar⸗ 
beiten der Arbeiterſchutz-Kommiſſion noch zu weit zurück. In 
der nächſten Woche bis zur nächſten Sitzung des Abgeordne⸗ 
tenhauſes am Donnerſtag wird man allerdings fleißig weiter 
arbeiten, dann aber dürften die Arbeiten ſowohl des Bundes- 
rathes als auch der Arbeiterſchutz-Kommiſſion durch die erſten 
Leſungen der großen Preußiſchen Reformen ſehr beeinträchtigt 
werden. Der Reichshaushalt allein dürfte wohl kaum ge⸗ 
nügenden Stoff in ſeiner erſten Leſung bieten, um ein be⸗ 
ſchlußfähiges Haus herbeizuführen. Erſt wenn die Arbeiten 
der Arbeiterſchutz-Kommiſſion ſowie weitere Geſetzentwürfe im 
Bundesrath zu Ende geführt ſind, kann man auf ein vollbe⸗ 
ſetztes Haus rechnen. Allerdings wird ſich dann ſehr bald 
die Nähe des Weihnachtsfeſtes bemerkbar machen. 

Wie die „B. P. N.“ hören, ſind die Vorbereitungen 
für die Inkraftſetzung des Invaliditäts- und 
Altersverſicherungsgeſetzes ſo weit gediehen, daß 
dem Erlaß der kaiſerlichen Verordnung, durch welche das 
Geſetz zum 1. Januar 1891 in Kraft geſetzt wird, demnächſt 
entgegengeſehen werden kann. Der Entwurf der Verordnung 
iſt dem Bundesrath bereits zugegangen, ebenſo ein Entwurf 
einer Verordnung über die Formen des Verfahrens und des 
Geſchäftsganges des Reichsverſicherungsamtes in Angelegen⸗ 
heit der Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung. 

für die Reichstagserſatzwahl in Schlochau⸗ 
Flatow empfiehlt die freikonſervative „Poſt“ Namens ihrer 
i Herrn v. Helldorff, den in ſeinem 
ehemaligen Wahlkreis e ehemaligen Führer der 
Deutſchkonſervativen. Die Leitung der freikonſervativen Partei 
lege auf die Wahl Herrn v. Helldorffs den größten Werth 
und wird für die wirkſame Förderung derſelben ſehr dankbar 
ſein. Unter Hinweis auf dieſe Kundgebung von konſervativer 
Seite fordert die „Germania“ die deutſchen und polniſchen 
Katholiken des Wahlkreiſes auf, die Wahl v. Helldorffs ent⸗ 
ſchieden zu bekämpfen, eventuell auch für den deutſch⸗frei⸗ 
ſinnigen Kandidaten zu ſtimmen. 

Berliner Blätter melden, daß dem Abgeordneten 
Windthorſt infolge eines Herzleidens äußerſte Vorſicht 
und Schonung zur Pflicht gemacht ſei. Wie wir hören, ſtellt 
ſich bei dem Genannten allerdings zeitweilig eine Neßſchm iche 
ein, welche an ſich wohl nicht zu augenblicklichen Beſorgniſſen 
berechtigt, wenn ſie auch immerhin mit Vorſicht behandelt 
werden muß. — Die „Germania“ iſt natürlich bemüht, dem⸗ 
gegenüber den Zentrumsführer als einen noch in voller geiſti⸗ 
ger und körperlicher Friſche ſtehenden Mann darzuſtellen, es 
liegt aber doch ſehr nahe, daß die Laſt der Jahre ſich auch 
bei der ſonſt ſo rührigen kleinen Excellenz nach und nach 
geltend macht. N 

— Die in deutſchen Kolonialblättern als Thatſache be⸗ 
handelte Abberufung des engliſchen Generalkonſuls in 
Zanzibar, Oberſt Evan Smith, iſt bis jetzt amtlich noch 
nicht beſtätigt worden. Bei der engliſchen Botſchaft in Berlin 
war nach den Informationen der „Voſſ. Ztg.“ bis vorgeſtern 
noch nichts darüber bekannt, wiewohl nach Mittheilungen von 
dort her verlautet, daß in der engliſchen Diplomatie außerhalb 
Europas mehrfache Veränderungen bevorſtehen. Die letzteren 
beziehen ſich auf die Poſten in Venezuela, Guatemala und den 
Geſandtſchaftspoſten in Perſien. Vermuthlich würde Oberſt 
Smith, wenn ſeine Abberufung ſich beſtätigen ſollte, für eine 
dieſer Stellen Verwendung finden. In Zuſammenhang damit 
ſteht auch die Rückkehr des britiſchen Unterhändlers Major 
Macdonald von Berlin nach London, die nicht etwa wegen 
Abbruchs der Grenzverhandlungen über das Kamerun⸗ 


Gebiet, ſondern nur deshalb erfolgte, weil Macdonald den⸗ N 


nächſt einen anderen diplomatischen Poſten erhalten ſoll. Vor⸗ 


her wird ihm die Aufgabe zufallen, als Kommiſſar die Ber. 7 


waltung im engliſchen Jutereſſengebiete zu ordnen. Die 
Verhandlungen mit Deutſchland über das Hinterland von 
Kamerun werden unter Beihilfe Macdonalds in London zu 
W geführt ea 9 9 
remen, 12. Nov. Heute Abend findet eine Verſa 
des Ausſchuſſes des „Reichsvereins“ 1255 in welchem die Na⸗ 
tionalliberalen und ehemaligen Seceſſfoniſten ſich ver⸗ 
einigt haben. Sie foll ſich beſonders mit der Art und Woiſe be⸗ 
ſchäftigen, wie der Sozialdemokratie entgegenzuwirken iſt. An den 
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ver der freiſinnigen Partei 

eil nehmen, und es ſteht zu erwarten, daß ein gemeinſames 

Vorgehen gegen die Sozialiſten ins Werk geſetzt wird. Beſonders 

ſollen gemeinſame Verſammlungen ſtattfinden, in denen Redner 
aus beiden Parteien ſprechen werden. 


Rußland und Polen. 


* Petersburg, 12. November. Dieſer Tage verſtarb der 
älteſte General der ruſſiſchen Armee, General⸗ 
Adjutant Graf Strogano w. Geboren 1796, hat derſelbe ſeit 
Kaiſer Paul J. fünf ruſſiſche Herrſcher erlebt; ſeine Hauptthätigkeit 
fällt in die n der Kaiſer Alexander I. und Nikolaus J. 
am Jahre 1812 zum 1 RAUTGEN ernannt, nahm er in den 
eihen der vorderſten ruſſiſchen Truppen an der Verfolgun 
Napoleons, ſpäter an den Freiheitskriegen theil. Sir Kulm un 
Leipzig erhielt er Kriegsorden, 1814 auch den preußiſchen Orden 
Pour le mérite, deſſen älteſter Ritter er ſomit war. Später hatte 
er noch während des polniſchen Aufſtandes von 1831 Gelegenheit, 
ſich hervorzuthun; ſonſt beſtand aber ſeine Thätigkeit mehr in der 
ung verſchiedener ſchwieriger Aufträge, die ihn nach allen 
Theilen Rußlands führten; 1834 wurde er von Kaiſer Nikolaus I. 
a Genergladjutanten ernannt. Unter der 1 der he 
lexander II. und III. war er Mitglied des Staatsraths, lebte 
aber in Odeſſa oder im Auslande. Er gehörte einem alten Adels⸗ 
eſchlechte an; ſein Neffe vermählte ſich mit der Großfürſtin 
axia Nikolajewna, verwittweten Herzogin von Leuchtenberg, 
Tochter Kaiſer Nikolaus I. Jetzt iſt General Graf Miljutin, der 
langjährige Kriegsminiſter Kaiſer Alexanders II., der älteſte 
General der ruſſiſchen Armee. — Zum kommandirenden General 
des 13. Armeekorps (Moskau) iſt Generallieutenant Igelſtröm 
ernannt worden, bisher Kommandeur der 10. | nfanterie⸗Diviſion 
(Warſchau). General Jgelitröm iſt bereits 67 Jahre alt, wurde 
1842 zum Offizier befördert und zeichnete ſich ganz beſonders in 
den kaukaſiſchen Kämpfen, Ende der vierziger Jahre, aus. Später 
hatte er nicht mehr Gelegenheit, an einem Kriege theilzunehmen 
oder ſich ſonſtwo einen hervorragenden Namen zu machen. 

* Aus Warſchau wird der „Kreuz⸗Ztg.“ geſchrieben: „Wir 
ſind ſeit einigen Jahren daran gewöhnt, gegen Ende jeden Jahres 
neue Truppen zur Verſtärkung der mit Deutſch⸗ 
land und Oeſterreich⸗Ungarn grenzenden Gou⸗ 
vernements einmarſchiren zu ſehen. Auch dieſes Jahr 
bringt uns dieſelbe Erſcheinung wieder, indem folgende Truppen 
in das General⸗Gouvernement des Generals Gurko theils einge⸗ 
rückt find, theils einrücken werden, nämlich: 1) Die Kadres für eine 
Reſerve⸗Diviſion erſter Ordnung, welche ausſchließlich auf dem 
linken Weichſel⸗Ufer untergebracht werden. 2) Eine Koſaken⸗Bri⸗ 
gade vom Ural und Terek, welcher noch eine weitere Brigade nach⸗ 
ig ſoll. Dieſe kommt auf das rechte Weichſel⸗ und rechte Narew⸗ 

fer, alſo unmittelbar an die preußiſche Grenze. Von einer Rück⸗ 
verlegung der hieſigen Garde-Kavallerie-Brigade (Grodno⸗Huſaren 
und Leib⸗Garde⸗Ulanen) nach Petersburg iſt bisher nichts zu be⸗ 
merken. Dieſe Verſtärkung der hieſigen Truppen iſt nur ein 
weiterer Schritt zur Ausführung des vor vier Jahren aufgeſtellten 
bekannten Programms. Sie bedeutet daher wohl keineswegs die 
baldige Abſicht, Krieg zu führen, ſie zeigt aber, daß das ernſte 
Streben der ruſſiſchen Regierung auf das eine, ſtets im Auge 
behaltene Ziel a iſt, ſich kriegsbereit gegen Deutſchland 
und Oeſterreich⸗Ungarn zu machen. Von Verſchiebungen nach dem 
Süden zu, alſo von der Möglichkeit eines Krie 
iſt nicht mehr die Rede. Wie die ruſſiſche Regierung zu dieſen 
Fragen ſteht, trat ſchon ſeit einigen Jahren klar hervor, indem 
erhebliche Truppenmaſſen aus Kaukaſien fortgezogen und an die 
Weſtgrenze verlegt wurden. Sollte wider Erwarten die Türkei 
doch einmal unbequem werden, ſo u man mit Hilfe der in 
Bälde fertigen Schwarzen en eh otte und der in der Krim und 
in Odeſſa dislozirten, auf einem hohen Stande befindlichen Infan⸗ 
terie⸗Diviſionen die von dort drohende Gefahr durch einen kurzen 
aber kräftigen Schlag zu beſeitigen. 5 £ 

Die in Poleu ausgeſprengten Gerüchte, daß die pol- 
niſchen Auswanderer nach Braſilien in Bremen und 
auf den deutſchen Auswandererſchiffen ſchlecht behandelt wür⸗ 
den, und daß es ihnen in Braſilien ſchlimm ergehe, hatten 
das polniſche Blatt „Kurjer Warſzawski“ veranlaßt, den 
Schriftſteller Dy gaſinski über Bremen nach Braſilien zu 
Nachforſchungen zu entſenden. Er hat jetzt aus Bremen einen 
erſten Bericht ergehen laſſen, in welchem dem Norddeutſchen 
Lloyd ſowohl wie der Mildthätigkeit der Bremer gegenüber den 
ganz mittellos dort eintreffenden Polen das ehrendſte Zeugniß 


Serben ge ide ben Die 
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iſausgeſtellt wird. 
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Aus dem ganzen Berichte geht hervor, daß 
nur Böswilligkeit und die Furcht der polniſchen Großgrund⸗ 
beſitzer vor dem Verluſte an billiger Arbeitskraft die Märchen 
von der Ausbeutung der Auswanderer durch deutſche Schiffs⸗ 
Geſellſchaften und „deutſche Herzloſigkeit“ erſonnen hat. 

* Aus Petersburg wird der „Volks⸗Ztg.“ mitgetheilt, 
daß dem Reichsrath Seitens eines hohen Verwaltungsbeamten 
eine Denkſchrift zugegangen iſt, in welcher auf das übergroße 
Anwachſen des jüdiſchen Proletariats in den Städten und 
Städtchen, nachdem den Juden das Wohnen auf dem platten 
Lande verboten wurde, hingewieſen wird. Der Verfaſſer plaidirt 
für Gründung jüdiſcher Ackerbau-Kolonien und zwar 
in der Weiſe, daß man den Juden erlaube, ländliche Grund⸗ 
ſtücke in einer Ausdehnung wie diejenigen Grundſtücke, mit 
denen ſeiner Zeit die emanzipirten Bauern bedacht wurden, 
käuflich zu erwerben. Nach der Anſicht des Verfaſſers wird 
der armen jüdiſchen Bevölkerung dadurch der Weg zu einem 
ehrlichen Broterwerb eröffnet und dem Anwachſen des jüdischen 
Proletariats in den Städten, welches zum Müßiggang geradezu 
verurtheilt iſt, geſteuert. — Der Vorſchlag iſt zwar zweifellos 
gi gemeint, wird aber bei den herrſchenden Panſlawiſten feine 

illigung finden, da dieſelben ebenſo wenig ſelbſtändige jüdiſche, 
wie ſelbſtändige deutſche Ackerbau-Kolonien im heiligen Ruß⸗ 
land aufblühen laſſen wollen. 


Italien. 


Rom, 13. Nov. Der „Moniteur de Rome“ will 
beſtimmt wiſſen, die Zuſammenkunft des deutſchen Reichskanzlers 
v. Caprivi mit Crispi habe dem Projekt einer Heirath des 
Kronprinzen von Italien mit der Prinzeſſin Marga— 
rethe von Preußen gegolten. Ein Brief Kaiſer Wilhelms 
an König Humburt habe die kaiſerliche Einwilligung zu dieſer 
Heirath zu erkennen gegeben und in Vorſchlag gebracht, daß 
dieſelbe nächſtes Jahr ſtattfinde 8 


Schweiz. 

Bern, 13. November. Der offiziöſe „Bund“ kommt auf den 
Fall Caſtioni zurück und ſchreibt: „Die Gerichtsbank der Königin 
von England hat der Schweiz eine große Verlegenheit eripart, in⸗ 
dem ſie die Auslieferung Caſtionis verweigerte, das dürfen wir 
offen eingeſtehen. Dann aber, und das ſchlagen wir viel höher an, 
iſt ihr Spruch ein Zeugniß für die Freiheit. Wenn unſer Lands⸗ 
mann Rivier nochmals nach Bern kommt, um für die Vorberei⸗ 
tungen eines ſchweizeriſchen Auslieferungsgeſetzes ſeinen Rath zu 
leiheu, ſoll er uns willkommen ſein; nur möge er den ganzen 
Plunder des ſogenannten Brüſſeler völkerrechtlichen Inſtituts ge⸗ 
fälligſt zu Hauſe laſſen. Es iſt ein wahres Glück, daß hier nicht 
Inſtitutsjuriſten, welche mit ihren Nivellirungstendenzen und Dif- 
teleien immer tiefer ins Philiſterthum gerathen, das Völkerrecht 
beſtimmen. 
ngland!“ 


Großbritannien und Irland. 
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endgiltig feſtgeſtellt war, hatte ſich die engliſche Regierung mit 
der Birminghamer Privat =» Waffen = Fabrik „Small Arms Com⸗ 
pany“ wegen Lieferung von 125000 Gewehren neuen Modells in 
Verbindung geſetzt. Um die geforderte Leiſtung übernehmen zu 
können, mußte die Fabrik nicht nur die vorhandenen Werkbänke 
und Maſchinen einer völligen Umänderung unterziehen, ſondern 
noch 800 neue Maſchinen beſchaffen, was einen Koſtenaufwand 
von etwa einer Million Mark erforderte. Als die Werkſtätten 
vollſtändig eingerichtet, ſchritt man zur Herſtellung von einigen 
tauſend Gewehren, welche indeſſen nicht den Anforderungen ge⸗ 
naten erſt Ende are dieſes Jahres lieferte die Fabrik das erſte 
vollkommen brauchbare Exemplar. Die Fabrik verpflichtete ſich 
nun zur wöchentlichen Lieferung von 1000 Gewehren, konnte dieſe 
Verpflichtung aber nicht inne halten, da bei der Maſſen⸗Fabri⸗ 
kation der Gewehre ſich unvorbergeſehene Schwierigkeiten ein⸗ 
ſtellten, welche eine beſondere Schulung der Arbeiter für die neue 


Herſtellungsmethode nothwendig machten. Nachdem dieſe Schwierig⸗ 
keiten überwunden, ging die Herſtellung ſchneller vorwärts, indeſſen 
iſt die Fabrik zur Erfüllung des Kontraktes auf Lieferung vo 
125000 Gewehren neuen Modells nicht vor Verlauf von 3 oder 
4 Jahren im Stande. Die Zahl der in der Fabrik beſchäftigten 
Arbeiter, welche im September 900 betrug, ſoll bis zum Januar 
1891 auf 1500 gebracht werden. Abgeſehen von dem Kontrakt mit 
der Birminghamer Fabrik läßt die Regierung Gewehre neuen 
Modells in der Staatsfabrik von Enfield anfertigen. Der Her⸗ 
ſtellungspreis des neuen kleinkalibrigen Gewehrs iſt bedeutend 
höher als der für das frühere Henry-Martini⸗Gewehr. 
Türkei. 
* Ueber die Zuſtände in Armenien werden der „Daily 
News“ von einem „armeniſchen Korreſpondenten“ folgende, in 
manchen Einzelheiten wohl übertriebene Mittheilungen gemacht: 
Der Sohn Mouſſa Beys tritt jetzt in die Fußtapfen ſeines 
Vaters und Großvaters und verwüſtet an der Spitze einer großen 
ne bewaffneter Kurden die Umgegend von Muſch. In Bitlis 
predigen die Scheichs einen heiligen Krieg gegen die Chriſten und 
die „Behörden“ beobachten eine gefliſſentliche Gleichgültigkeit. Die 
Beziehungen zwiſchen den Axmeniern und Moslems ſind im 
ganzen Türkiſ Armenien abgebrochen, weil die Regierungsbeamten 
ihr Möglichſtes thun, um den muſelmaniſchen Fanatismus anzu⸗ 
fachen. Waffen und Schießbedarf werden ee unter Kurden, 
Türken und Tſcherkeſſen vertheilt und neue Metzeleien ſtehen nahe 
bevor. Drei Armenier in Bulanuk wurden auf einem Haufen 
Getreide lebend verbrannt. 6 Armenier von Wan wurden auf 
der Heimkehr von Tiflis von Kurden überfallen, todtgeſchoſſen 
und dann ausgeraubt. In Karakiliſſa raubte eine Kurdenbande 
600 Schafe, das Eigenthum eines armeniſchen Notablen. Räube⸗ 
reien und Mordthaten ſind ſtündliche Vorkommniſſe, während 
Brandſtiftungen und Verbrennung von Getreide ohne Hinderniß 
verübt werden. Die Gefängniſſe von Muſch ſind wieder mit 
Armeniern gefüllt. Jüngſt wurden dort auf einmal 72 Armenier 
verhaftet. Die Umgegend von Paſſen in der Provinz Erzerum 
wurde in einen Ruinenhaufen verwandelt. Das Reiſen von Dorf 
zu Dorf iſt unmöglich geworden. Alaſchgerd iſt von ſeinen arme⸗ 
niſchen Einwohnern verlaſſen und die Kurden, find thatſächlich die 
Gebieter in dem Bezirk. In Mogſa entführten Türken vier 
armeniſche Bräute und als man ſich an die Gerichte um Regreß 
wandte, erhielten die Beſchwerdenführer den Beſcheid, „daß man 
Armeniern nicht länger Glauben ſchenken könne, da die Regierung 
ſie als Rebellen betrachte“ Kevork Aletdzian aus Hadjin iſt ein 
neues Opfer türkiſcher Gefängnißtortur. Er ſtarb jüngſt im Ge⸗ 
fängniß von Muſch weil er mit blühendem Eiſen gezwickt und ihm 
die Zunge mit einem Dolch durchbohrt worden war.“ 


Amerika. 

Newyork, 12. Nov. Vor einigen tauſend Sozialiſten, 
welche ſich in Coopers Halle zu einer Gedenkfeier der Hin⸗ 
richtung der Chicagoer Anarchiſten verſammelt hatten, 
hielt Moſt in deutſcher Sprache eine blutdürſtige Rede. Die 
Polizei ließ die zu Mord auffordernden Plakate gewaltſam 
aus dem Saal entfernen. 


Lokales. 
Poſen, den 14. November. 
mit Berlin.] In der amt⸗ 
1 Eiſenbahnverwaltungen“ 


netz wird durch den demnächſtigen 


erfahren. Zunächſt iſt allerdings der Anſchluß der Städte Frank⸗ 
furt a. O. und Landsberg a. W. herzuſtellen, weil über dieſe 
beiden Plätze die Leitung nach den oben als neu hinzutretend ge⸗ 
nannten Städten geführt werden muß. Was die Verbindung mit 
Frankfurt und Landsberg betrifft, ſo war dieſelbe höchſt zweifelhaft 

geworden, da die Ober⸗Poſtdirektion von beiden Plätzen zuſammen | 


einen Garantiefonds von 15000 M. verlangt hatte. Obwohl es 
in Frankfurt ſelbſt mehr als 80 Theilnehmer am dortigen Fern⸗ 
ſprechnetz giebt, brachten die beiden Städte nur etwas über die 
Hälfte der geforderten Geſammtſumme auf, ſodaß es ſchien, als ob 
der nur 8*) Meilen von Berlin entfernte wichtige Handelsplatz ohne 
Fernſprechverbindung mit der Reichshauptſtadt bleiben ſollte. Mit 


*) Thatſächlich find es 81,2 Kilom. = 10,8 Meilen. 
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Konzert. 
Poſen, 14. Nov. 

Das geſtrige Konzert im Bazar⸗Saale vermittelte die Be⸗ 
kanntſchaft mit zwei Künſtlerinnen, die bisher dem öffentlichen 
Kunſtleben fern geſtanden haben und hier in Poſen zum erſten 
Male aufgetreten ſind. Frau von Godziemba ließ gleich 
bei der erſten von ihr vorgetragenen Nummer, Chopins An⸗ 
dante ſpinato und Polonaiſe (op. 22), eine weit vorgeſchrittene 
techniſche Beherrſchung des Inſtrumentes und große Spiel⸗ 
ewandtheit erkennen, doch litt unter dem Eindrucke ſichtbarer 
Befangenheit der Vortrag an einer leicht erklärlichen Unruhe 
und Ueberhaſtung. Im weiteren Verlaufe klärte ſich ihr Spiel 
aber ab, und in den Stücken wie Romanze von Schumann, 
Scherzo von Moſzkowski und Berceuſe von Henſelt, beſonders 
aber im Larghetto aus dem F-moll-Konzert von Chopin trat 
neben einer vortrefflichen Spielgewandtheit eine von innerer Theil⸗ 
nahme zeugende Beſeelung des Tones und klare Darſtellung 
der Tondichtung hervor. Es war nichts von außen heran⸗ 
gebrachtes oder angelerntes, ſondern was wir hörten, war der 
usdruck einer Senden muſikaliſchen Empfindungsweiſe und 
beruhte auf dem temperamentvollen Vermögen, dur 
Gliederung und muſikaliſche Geſtaltung den geiſtigen Inhalt 
der darzuſtellenden Werke den Hörern zu vermitteln. Daß 
ge von Godziemba auch mit den Künſten der modernen 
irtuoſität nicht nur vertraut, ſondern in denſelben ſoweit vor⸗ 
geſchritten iſt, um ſie mit ſicherer Handhabung zu verwerthen, 
davon legte ihre Schlußnummer, das Spinnerlied aus „der 
fliegende Holländer“ in der Lisztſchen Bearbeitung, den beſten 
Beweis ab. au von Godziemba ſpielte einen vortrefflichen 
Flügel von Blüthner (aus dem Magazin von C. Ecke) und 
wußte demſelben durch ihren modulationsfähigen Anſchlag die 
zarteſten Töne zu entlocken, ohne an geeigneten Stellen die 
Kraft einer feſten und energiſchen Hand vermiſſen zu laſſen. 
Wenn Frau von Godziemba in dieſer Weiſe, wie ſie begonnen, 
ihre künſtleriſche Bahn weiter verfolgt, dann wird ihr Name 
in der Kunſtwelt nicht lange unbekannt ſein, ſondern wird da 


klare 


. umher, und zeigte 


mitgenannt werden müſſen, wo von den berufen Vertretern 
des Klavierſpiels die Rede iſt. 

Nicht minderes Intereſſe erregten die Vorträge des Fräu⸗ 
lein Medefind. Ihre weit umfaſſende Stimme beſteht nicht 
durch große und mächtige Tonſtärke, wohl aber durch zierliche 
und überall leicht anſprechende Tongebung und einen durchaus 
ſympathiſchen Klang. Die Vortragsweiſe iſt einfach und un⸗ 
gekünſtelt und hinterläßt dennoch einen wahrhaft künſtleriſchen 
Eindruck. Nach der kolorirten Seite hin entwickelte die Sän⸗ 
gerin nicht nur bedeutende Begabung, ſondern auch erfreuliche 
Bethätigung, und das wiederum im ſchlichten, einfachen Ge⸗ 
wande, unter Vermeidung jeder herausfordernden Zudringlichleit. 
Die Art, wie Fräulein Medefind ihre Lieder vorträgt, erinnerte 
uns lebhaft an Anna Regan mit ihrer erwärmenden Natür⸗ 
lichkeit und mit ihrer ungeſuchten künſtleriſchen Bedeutung. 
Daß die Stimme in der Mittellage geſtern klangvoller ſich 
darbot als in den hohen Tonlagen, die zuweilen flach und 
hell gegeben wurden, möchten wir nicht einer mangelnden Aus⸗ 
gleichung, als vielmehr der geſtern obwaltenden akuſtiſchen Ver⸗ 
Vall zuſchreiben, da der Saal nur ſchwach beſetzt war. 

räulein Medefind ſang außer einer Arie von C. M. v. Weber 
aus „Lala Rookh“, eine ziemlich unbekannt gebliebene, aber 
wirkſame Kompoſition, Lieder von Volkmann, Zöllner, Mede⸗ 
find und Ries, die theils dem ernſten, theils dem heiteren 
Genre Rechnung trugen. In welcher Beziehung der Kompo⸗ 
niſtennamen Medefind zur Sängerin ſteht, iſt uns nicht be⸗ 
kannt geworden. Beide Künſtlerinnen wurden wiederholt vom 

ublikum, das mit Recht durch ihre Vorträge ſich erwärmen 
ließ, mit Beifall ausgezeichnet, und die Sängerin entſprach der 
Aufforderung deſſelben durch die entgegenkommende Zugabe 
eines nicht programmmäßigen Liedes. WB. 


* Ueber den Elfenbeinreichthum, welchen Emin im Stich 
laſſen mußte, giebt Jephſon, der Begleiter von Stanley, in ſeinem 
jüngſt erſchienenen Buche folgende Auskunft: „Bevor wir die 
Station Wadelai verließen, ar Kodi Aga mich in den Vorraths⸗ 

mir das der Regierung gehörende 
lfenbein, das in ungeheuren Mengen vorhanden, und je nach der 


Größe der Zähne in verſchiedenen Haufen arrangirt war. 36 | 
bemerkte dort einen eh er 70 Kilo wog, und der 
größte war, den ich je in a fa geſehen habe. Emin erzählte mir. 
es ſeien auch in Duſtis große Elfenbeinvorräthe, und außerdem 
habe er in Monbuttu etwa 1000 Zähne unter der Obhut eines 
ihm befreundeten Häuptlings dieſes Landes gelaſſen. Der We 
des in den Regierungsſpeichern lagernden Elfenbeins betrug na 
ſeiner Behauptung 1 Millionen Mark. ei dieſer Schutung 
iſt der Preis des Elfenbeins mit 8 Mark pro Pfund angenommen; 
da indeß der Preis an der Küſte gegenwärtig 12 Mark beträgt, 
ſo würde der Werth der Elfenbeinvorräthe in der Provinz in 
Wirklichkeit auf ungefähr 2 Millionen Mark ſich ſtellen. Diejer 
ganze Elfenbeinreichthum muß doch aufgegeben werden, da wir 
nicht im Stande find, ihn nach der Küſte zu tragen. Es iſt ſchade. 
daß man einen ſolchen Geldwerth wegwerfen muß. Der Paſcha 
erzählte mir, er habe das Sammeln von Elfenbein ſeit drei 
Jahren aufgegeben, da letzteres ihm nie von Nutzen ſein werde; 
hätte er aber noch weiter geſammelt, ſo würde er den doppelten 
Vorrath gehabt haben.“ 


Die Geſchichte mit den ſpaniſchen Kiftenreifenden in 
Pa ris hat ſich nun in folgender Weiſe 5 Es erſchien auf 
der Polizei ein Kaufmann Lagrange, begleitet von einem Herrn 
Plaſſerot, welche erklärten, daß die Abſendung des lebenden Fracht⸗ 
ſtückes lediglich auf einer Wette beruhe, die Lagrange in Barcelona 
mit einem dortigen Kaufmann Dupuy eingegangen ſei. Lagrange 
habe in Barcelona die Flora Angoulora und den Neger Perrez 
als trauerndes Liebespaar getroffen und, von ihrem Schmerze ge⸗ 
rührt, den Entſchluß gefaßt, ſie nach Paris zu ſchaffen, ihnen dort 
Arbeit zu geben und ſie dann zu verheirathen. In dem Gaſthofe, 
in dem er e ſei, habe er dieſen Plan erzählt und hinzu⸗ 
ate daß es ſehr komiſch ſein würde, wenn man ſie als Fracht⸗ 
tück erpedire. Dupuy habe ihm hierauf eine Wette um 5000 Fres. 
angeboten, daß ihm das nicht gelingen werde, und ſo ſei denn die 
Kiſtenreiſe unter Zuſtimmung der Reiſenden ſelbſt und der Mutter 
der Flora vor ſich gegangen. In Orleans habe man einen Halt 
gemacht, Flora und Perrez ausgepackt und ihnen eine Nacht Ruhe 
gewährt, dann ſei die Reiſe in der Kiſte fortgeſetzt worden. La⸗ 
range erbot ſich nun, das Fahrgeld für die beiden zu bezahlen 
er Polizeikommiſſar verſtand den etwas argen Scherz aber fal 
und verhaftete Lagrange und Plaſſerot unter der Anklage des 
Betrugs, begangen zum Nachtheil der Orleansbahn. So ſitzen ſie 
nun zu vieren in Nummer ſicher und gehen Bi Beſtrafung ent“ 
gegen, wenn fich die Orleansbahn nicht durch die angebotene Be? 
za Jung des Fahrgeldes rühren läßt und den Strafantrag zurück⸗ 
zieht 
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Wir haben keine Urſache, die ichtigkeit dieſer Meldung 
zu bezweifeln; nur dürfte Landsberg a. W. für Abs peigungen 
nach Liegnitz und Grünberg kaum in Betracht kommen. In 
der Sache ſelbſt alſo ſollen neben Frankfurt a. O. und Lands⸗ 
berg a. W. die eine Garantieſumme von zuſammen nur 
3000 M. zu leiſten haben, Liegnitz und ſogar Grünberg des 
Vortheils der Telephonverbindung mit der Reichshauptſtadt 
theilhaftig werden; für Poſen wird dieſer Vortheil von un⸗ 
erſchwinglichen Opfern (die Reichspoſtverwaltung erklärte noch 
in dieſem Frühjahr, auf einer Garantie von jährlich 27 000 
Mark für fünf Jahre beſtehen zu müſſen) abhängig, ſeine 
Erlangung damit unmöglich gemacht! Wir im Oſten ſind es 
ja leider gewöhnt, daß wir hier und da überſehen werden; 
aber daß Liegnitz und Grünberg vor uns an die Reihe fom- 
men ſollen, das iſt denn doch etwas ſtark. Poſen hat heute min⸗ 
deſtens 70 000 Einwohner; an die Fernſprechanlage der Stadt 
ſind etwa 60 Perſonen angeſchloſſen, viele andere würden ſich 
ſofort anſchließen, wenn ſie dadurch die Telephonverbindung 
mit Berlin erkaufen könnten. Liegnitz dürfte, ſelbſt wenn ſein 
Wachsthum in der bisherigen Weile fortgeſchritten iſt, 50 000 
Einwohner noch nicht erreicht haben; Grünberg gar bewegt 
ſich nach der 1885er Zählung noch weit unter 20 000; das 
Städtchen hat heute höchſtens 15000 Einwohner. Am 
nächſten reicht an uns Frankfurt a. O. mit rund 54 000 Ein⸗ 
wohnern heran, während Landsberg a. W. mit ſeinen rund 
25 000 die übliche Kleinſtadtgrenze kaum hinter ſich hat. Nun 
zu den Entfernungen, um die es ſich handelt. ir nehmen 
an, daß die Koſten der Leitung — von beſonders ſchwierigem 
Gelände abgeſehen — in einem feſten Verhältniß zur Länge 
derſelben ſtehen und daß die Leitung, ebenſo wie Telegraphen- 
eitungen, längs den Bahnlinien verlegt wird. Beſonders 
ſchwieriges Gelände giebt es zwiſchen den in Betracht kom⸗ 
Genden Orten nicht. Längs den Bahnlinien betragen die 
Entfernungen: 

von Berlin nach Frankfurt a. O R 
v 1 Landsberg a. W. 


küche 
Gaxan f 8000 Indem ſomit die Ver⸗ 
geſichert erſcheint, werden Liegnitz 


bald dem Berliner Fernſprechnetz ein⸗ 


81,2 Kilom., 
128,4 


2 „ „ Liegnitz über Frankfurt a. O. 295,1 „ 

m " „ Grünberg über Reppen , 
dagegen: 

* " „ Poſen über Frankfurt a. O.. 254,3 „ 


Frankfurt a. O. nach Poſen NEE 
Hieraus erhellt ohne Weiteres, daß, das Beſtehen einer 
Fernſprechleitung zwiſchen Berlin und Frankfurt a. O. voraus⸗ 
geſetzt, vom letzteren Orte aus zur Verbindung mit Liegnitz 
eine Leitung von 213,9 Kilom., zur Verbindung mit Poſen 
aber eine ſolche von nur 173,1 Kilom. Länge erforderlich ſein 
würde, m. a. W. die Verbindung Berlin-Poſen würde um 
rund 40 Kilom. kürzer und entſprechend billiger herzuſtellen 
Tin. Wir meinen, daß unter 1 0 we und bei der 

„Bedeutung von Liegnitz zweifellos zum Mindeſten auf⸗ 
e Bedeutung Poſens als Pro Aachen und 
Handelsplatz die Telephonverbindung Berlins mit Poſen der 
letzt beabſichtigten Verbindung mit Liegnitz und Grünberg vor⸗ 
Zugehen hat. Dazu kommt — und auch dem dürfte kaum zu 
widerſprechen fein — daß Poſen in ſeinen Haupthandels- 
zweigen durch die Zoll⸗ und Steuergeſetzgebung der letz— 
en Jahre ſchwer geſchädigt und von ſeinem eigentlichen 
Dinterlande abgeſchnitten, geradezu auf die Reichshauptſtadt 

gewieſen iſt und gewiß auf jede Art von Verkehrserleich— 
rungen beſſere Anſprüche hat, als Orte wie Liegnitz und 

rünberg, die an ſich ſchon durch ihre Lage — Grünberg an 
955 Oder, Liegnitz nahe bei Breslau — vor Poſen viel voraus 
haben. Endlich wollen wir daran erinnern, daß die Her⸗ 
ſellung einer Fernſprechverbindung zwiſchen Berlin und Poſen 
von hier aus ſchon vor zwei Jahren — leider mit dem Ein⸗ 
gangs erwähnten unerquicklichen Ergebniß — beantragt und 
dieſer Antrag im Jahre 1889 wiederholt worden iſt. 


1 d. Zur Sprachenfrage. In Betreff der Ausſtel⸗ 
tung von kirchlichen Atteſten für die Standesämter theil- 
en wir neulich nach dem „Kuryer Pozn.“ eine Verfügung der 
eigen Königlichen Regierung vom Jahre 1881 mit, gemäß 
derſelben beſteht nach § 1 des Amtsſprachengeſetzes vom 
28. Auguſt 1876 die Verpflichtung, dem etwa in lateiniſcher 
Sprache auszufertigenden 8 in deutſcher 
prache die Ueberſchriften, Beglaubigungen, Datum und 
Mscharafter hinzuzufügen. eute theilt aber daſſelbe 
at eine Entſcheidung des Kammergerichts zu Berlin, 
. 30. Juli 1881, mit, welehe folgendermaßen 
8 „Das Geſetz vom 28. Auguſt 1876 (Amts⸗ 
Beheben Geſetz); verlangt zwar, daß Anträge an 
den den in deutſcher Sprache anzubringen ſeien, und daß vor 
aber in in deutſcher Sprache zu verhandeln ſei; es ſchließt 
die Int keiner Weiſe aus, daß zur Führung von Nachweiſen 
nehmen ereſſenten auf Urkunden in anderer Sprache Bezug 
auß en können, wie § 11 Nr. 3 des Amtsſprachengeſetzes 
en Zweifel ftellt.“ § 11 Nr. 3 beſtimmt, daß dieſes Geſetz 
lenigen Vorſchriften unberührt laſſe, welche ſich auf das 
1 beim Ueberſetzen von Dokumenten beziehen. Der 
Sub erb fon. fiche hieraus die Schlußfolgerung, daß Tauf⸗ 
Sprach igungs⸗Atteſte ꝛc. aus dem Kirchenbuche in derjenigen 
= EN ng feien, in der das Original abgefaßt ift. 

N onalien. Der Gerichtsſchreibe ik i a 
— iſt zum en San Bas Ahngige Ay, 

3 e orden. Den Domänenpt 

M eri i d Cb Schroda und Fuß zu Paradies im dels 
dem genere ere e ien Tes eg 
Sera — zu Pleß vom 1. Dezember d. J. ab 
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icht hierauf ermäßigte die Deicgs-Woftvermaltung die als 


a aus dem königl N 
direktions⸗Bezirk Bromberg. Zugang: Der Regierungs⸗Bau⸗ 
meiſter Opfergelt in a i. Br. iſt dem bautechniſchen Bu⸗ 
reau in Bromberg überwieſen. Der Regierungsbaumeiſter Schle⸗ 
gelmilch iſt aus dem Eiſenbahn⸗Direktionsbezirk Magdeburg der 
königlichen Eiſenbahndirektion in Bromberg zur Beſchäftigung über⸗ 
wieſen. Ernannt: Stationsdiätar Ehlert in Stolp zum Stations⸗ 
Aſſiſtenten. Verſetzt: Regierungs⸗Baumeiſter Korn in Kulmſee 
nach Bromberg; Betriebsſekretär Pioniek in Stolp nach Neuſtettin; 
Stationsaſſiſtent Stamm in Stolp nach Stargard i. Pomm. Die 
Prüfung beſtanden: Die Vorarbeiter Gehrke in Oſterode und 
Pickel in Dirſchau zum Werkmeiſter. 

d. Zu den Stadtverordnetenwahlen. Herr Dr. Jarna⸗ 
towski, der bisherige Stadtverordnete, welcher von der polniſchen 
Wählerverſammlung in der I. Wählerabtheilung, in der er nicht 
die mindeſte Ausſicht hat, durchzukommen, als Kandidat aufgeſtellt 
worden iſt, hat die Annahme dieſer Kandidatur abgelehnt. Statt 
ſeiner hat nun das polniſche Wahlkomite den Kaufmann Mazur⸗ 
kie wiez als Kandidaten aufgeſtellt. . a 

u. Mittelſchullehrer⸗Prüfung. Wie bereits berichtet, be⸗ 
gann am vergangenen Montag unter dem Vorſitz des Herrn Pro⸗ 
vinzial⸗Schulraths Luke im hieſigen Regierungs⸗Gebäude das 
Mittelſchullehrer⸗Examen, dem ſich drei Herren aus unſerer Stadt 
und zwei von außerhalb unterzogen. Die Prüfung erreichte heute 
ihr Ende, und haben die Herren Tefs von der hieſigen Mädchen⸗ 
Mittelſchule und Sommer III. von der V. Stadtſchule das Examen 
beſtanden. Im Anſchluſſe an die Mittelſchullehrer-Prüfung findet 
1 05 Rektor⸗Examen ſtatt; demſelben unterzieht ſich nur ein 

andidat. 
Der Vaterländiſche Männergeſangverein veranſtaltet, 
wie bereits ſeiner Zeit berichtet, am 18. d. Mts. im Lambertſchen 
Saale ein Wohlthätigkeits⸗Konzext, in welchem u. A. „Scenen aus 
der Frithjof⸗Sage“ von Max Bruch zur Aufführung gelangen. 
Die Solo⸗Partie des Frithjof übernimmt Herr Profeſſor Felix 
9 aus Berlin, die der Ingeborg Frau Dr. Theile von 
ier. 

* Der Geſangverein Liederkranz hält morgen am 15. 
d. Mts. fein erſtes diesjähriges Wintervergnügen im Etabliſſement 
Schweizergarten vor dem Berliner Thor, ab. Das Feſtprogramm 
iſt ein recht reichhaltiges. 

— u. Rekruten⸗ Vereidigung. Heute Vormittag um 11 Uhr 
fand auf dem Kanonenplatz die Vereidigung der diesjährigen 
Rekruten, welche bei den hier garniſonirenden Truppentheilen 
dieſer Tage eingeſtellt worden ſind, in feierlicher Weiſe ſtatt. Zu 
dieſem Zwecke war vor dem mit Kränzen geſchmückten Provinzial⸗ 
Kriegerdenkmal ein Feldaltar errichtet worden, neben welchem zu 
beiden Seiten je ein Geſchütz, mehrere Trommeln und Signal⸗ 
hörner, ſowie Blattpflanzen wirkungsvoll arrangirt waren. Um 
10% Uhr rückten die Rekruten der verichiedenen Regimenter mit 
klingendem Spiele unter Führung der Offiziere an und nahmen 
theils auf dem Kanonenplatz, theils in der Wilhelmsallee zwiſchen 
dem Landgericht und Sterns Hotel de l'Europe, welches wie das 
General⸗Kommando geflaggt hatte, Aufſtellung. Unter den Klängen 
des Präſentirmarſches brachten die Fahnenträger die enthüllten 
Bon und Standarten der Regimenter aus dem General: 

ommando-Gebäude heraus und nahmen mit denſelben zu beiden 
Seiten des Altars Aufſtellung. Bor demſelben hatten die ge⸗ 
ſammte Generalität, der Generalſtab, ſowie die zu der Feier 
kommandirten Offiziere der einzelnen Regimenter ſich auf eitellt. 
Nachdem eine Kapelle einen Choral geblaſen hatte, hielt Herr Militär⸗ 
Pfarrer Wolffing eine Predigt für die evangel. Rekruten, in wel⸗ 
cher er auf die Bedeutung des Fahneneides hinwies. Alsdann ſang der 
größte Theil der Rekruten unter Begleitung derſelben Kapelle die 
zweite Strophe des Chorals. Nun hielt der katholiſche Geiſtliche, 
Herr Diviſionspfarrer Tetzlaff, eine Predigt für die katholiſchen 
Mannſchaften, in welcher er die Pflichten, die der Fahneneid jedem 
Soldaten auferlegt, hervorhob. Nachdem Herr Militär⸗Ober⸗ 
pfarrer Wölffing, den Soldaten den Segen ertheilt hatte, ſangen 
dieſelben unter Begleitung zweier Kapellen den Choral. „Ich 
bete an die Macht der Liebe“, worauf die Ableiſtung des Fahnen⸗ 
eides erfolgte. Hierauf brachte der kommandirende General 
des V. Armeekorps, Herr General der Infanterie v. Seeckt, 
in markigen Worten ein dreimaliges Hurrah auf den oberſten Kriegs⸗ 
herrn, unſeren Kaiſer, aus, in das die T 


die Truppen begeiſtert ein⸗ 
ſtimmten. Nachdem die Kapellen die Nationalhymne geſpielt hatten, 
wurden die Feldzeichen wieder in das General-Kommando⸗Gebäude 
zurückgebracht, und rückten die nun vereidigten Rekruten unter den 
Klängen ihrer Regimentskapellen nach ihren Kaſernements ab — 
Heute Nachmittag haben die jungen Vaterlandsvertheidiger keinen 
Dienſt, ſondern werden korporalſchaftsweiſe von den Führern der 
einzelnen Korporalſchaften in der Stadt umhergeführt, um ſich 
dieſelbe anzuſehen. [ { 

— u. Beſitzveränderung. Das bisher Herrn Rentier von 
Micara gehörige Hausgrundſtück Waſſerſtraße Nr. 5 iſt von Herrn 
Buchbindermeiſter O. Manke für den Preis von 33000 M. käuf⸗ 
lich erworben worden. . ; 

»Die Luftdruckbremſe mit Hilfs⸗Luftauslaß⸗ Ventilen. 
Seit dem 1. Oktober d. J. werden bekanntlich 5 Ver⸗ 
ſuche von längerer Dauer mit eingeſchalteten Hilfs⸗Luftauslaß⸗ 
Ventilen verſchiedener Syſteme auf der Eiſenbahnſtrecke Berlin — 
Breslau — Oderberg angeſtellt, und zwar ſind in Anwendung bei 
zwei Zügen Hilfs⸗Luftauslaß⸗Ventile nach dem Syſtem Schleifer, 
bei zwei anderen Zügen 1 Hilfs⸗Luftauslaß⸗Ventile nach 
dem Syſtem Brüggemann und bei den Zügen Nr. 7 und 8 ſolche 
nach dem Syſtem Carpenter. Bekanntlich wirkt die Luftdruckbremſe 
dadurch, daß die in der unter dem Zuge entlanglaufenden Leitung 
befindliche zuſammengepreßte Luft durch Oeffnung eines Ventils 
ausgelaſſen wird, wodurch die Bremsklötzer an die Räder gedrückt 
werden. Da bei der heutigen, ſowie bei der in Ausſicht genom⸗ 
menen noch größeren eee e in Nothfällen die Bremſe 
nicht ſchnell genug wirken kann, ſo iſt man jetzt damit beſchäftigt, 
85 1 der Bremswirkung noch zu erhöhen. Dies geſchieht 
ur 
Ausſtrömen der Luft, welches ſonſt nur durch eine Oeffnung erfolgen 
kann, wird durch dieſe Neuerung gleichzeitig 1 eine 25 e Reihe 
von Ventilen veranlaßt, ſo daß die Luft erheblich ſchneller aus⸗ 
trömt als bei dem alten Syſtem. Natürlich ſind durch die ſtärkere 

remſung auch die Stöße beim Anhalten ſtärker. Dieſe Verſuche 
werden bis zum 30. September 1891 ausgedehnt werden. Es wird 
alſo nicht nur die thatſächliche Wirkung, ſondern auch die Brauch⸗ 
en Ren Dauerhaftigkeit jedes einzelnen Syſtems eingehend ge⸗ 
prüft werden. 

— u. Urnenfund. Auf einem Gute in der Nähe von Schwer⸗ 
ſenz wurde dieſer Tage bei e e von Feldarbeiten eine 
kleine, ſchwarz glaſirte Urne aufgefunden. Dieſelbe 1 
und enthält mehrere Knochen, ſowie einige alte Münzen. Der 
wir gedenkt ſeinen Fund der Hiſtoriſchen Geſellſchaft für die 


rovinz Poſen 1. überweiſen. 
-u. Unfall. Geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr fiel eine Frau 
in einer Wohnung des Hauſes Schuhmacherſtraße Nr. 5 beim 


Fenſterputzen von dem Fenſterbrett herab und zwar zum Glück 
nach innen (in die Wohnung) hinein. Trotzdem hat die Frau bei 
dieſem Fall einen Bruch des linken Beines erlitten und mußte 
dieſelbe nach dem A en Lazareth gejcaftt werden. 

u. Diebſtahl. Geſtern Vormittag wurde einem an der 
Breitenſtraße wohnhaften Böttchermeiſter von einem dem Arbeiter⸗ 
ſtande angehörenden Manne ein Kinderwagen zum Kauf angeboten. 


u. Jünger. Preis M. 2,40. 
Studium des 1 
die Bekanntſchaft mit dem Rechtsſtoff, welcher in dem En 
den Motiven aufgehäuft iſt, durch eine ſyſtematiſche, gedrä 
Daritellung zu vermitteln und dadurch 
ſeitigen ſucht, welche 3 1 un 
liche Ausdrucksweiſe des Entwurfs und ſeine häufigen 
gen von einem Gejepeäparagrapben auf 
Seite, nicht fein für den Laien, ſondern ſelbſt f 

eite, nicht allein für den Laien, elbſt für den Fachjuri⸗ 
ſten mit ſich bringen. Sach 


21 in den Text gedruckten Ab 


Aufgabe gemacht, eine bewährte Method ge 
u , ä 
menen in leicht faßli rte Methode der 


2 


Seh cg zttchermeiſter nach einem Schutzmanne schickte, da ihn 
die Sache verdächtig vorkam, ergriff der N Flucht. 92 
Kinderwagen wird vorläufig aſſervirt. a 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 14. Nov. Privat⸗Telegramm der „Poſ. 


Zeitung.“] Aus dem Artikel des Geheimraths Koch über 
die Heilmittel gegen die Tuberkuloſe iſt außer dem bereits 


Gemeldeten noch hervorzuheben, daß die wichtigſte Eigenart 


des Mittels ſeine ſpezifiſche Wirkung auf alle tuberkuloſe 


Prozeſſe iſt. 


Die örtliche Reaktion iſt am beſten wahrzunehmen 


bei Kranken, deren Tuberkuloſe-Affektion ſichtbar zu Tage tritt, 


alſo bei Lupuskranken, ferner wenn auch weniger frappant bei 


der Tuberkuloſe der Lymphgefäße der Knochengelenke, wo 


Anſchwellung, Schmerzhaftigkeit und auch Röthung eintreten. 
Die Reaktion in den inneren Organen, namentlich den Lungen 
entzieht ſich jeder Beobachtung, jedenfalls treten aber die 
nämlichen Veränderungen ein, wie die bei Lupus direkt be⸗ 
obachteten. Das Heilmittel wird künftig ein unentbehr⸗ 
liches, diagnoſtiſches Hilfsmittel bilden, durch welches 
zweifelhafte Fälle beginnender Phtiſis ſelbſt dann noch zu 
diagnoſiren find, wenn man durch den Befund von Bacillen 
und elaſtiſchen Faſern im Sputum oder durch phyſikaliſche 
Unterſuchung eine ſichere Auskunft über die Natur des 
Leidens nicht mehr erhalten kann. Die in Drüſenaffektionen 
verſteckte Knochentuberkuloſe und die zweifelhafte Hauttuber⸗ 
kuloſe ſind leicht und ſicher zu erkennen, viel wichtiger noch 
iſt die Heilwirkung des Mittels im Lupusgewebe, welches 
mehr oder weniger zerſtört wird und verſchwindet; das 
Mittel tödtet nicht die Tuberkelbacillen, ſondern beeinflußt 
nur das lebende tuberkulöſe Gewebe; auf bereits abgeſtorbene 
käſige Maſſen und nekrotiſche Knochen wirkt es nicht; eben⸗ 
ſowenig auf durch das Heilmittel bereits zum Abſterben ge⸗ 
brachte Gewebe, daher muß das noch lebende tuberkulöſe 
Gewebe zunächſt zum Abſterben gebracht, und dann alles auf⸗ 
geboten werden, um das todte Gewebe möglichſt bald, event. 
durch chirurgiſche Nachhilfe zu entfernen, das gefährdete 
lebende Gewebe aber vor dem Wiedereinwandern der Paraſiten 
zu ſchützen. Die Doſis des Mittels kann im Laufe von 


drei Wochen auf das 500 fache der Anfangsdoſis geſteigert 


werden. Die bei der Behandlung der Phthiſiker mit dem 
Heilmittel gemachten Erfahrungen ergaben, daß die beginnende 
Phthiſis mit Sicherheit heilbar iſt und zwar binnen 4 bis 6 
Wochen; auch bei Kranken mit nicht zu großen Kavernen 
wurde eine bedeutende Beſſerung erzielt; nur bei ſolchen 
deren Lungen viele große Kavernen enthielten, war keine ob⸗ 
jektive Beſſerung wahrnehmbar. Der Schwerpunkt des neuen 
Heilverfahrens liegt in möglichſt frühzeitiger Anwendung. Es 
darf künftig gar nicht mehr zur Ausbildung von vernach⸗ 
läſſigten und ſchweren Formen der Tuberkuloſe kommen. 

Haag, 14. Nov. Die Geſetzvorlagen, betreffend die Er⸗ 
nennung der Königin zur Regentin wurden in der heutigen 
Plenarſitzung der Generalſtaaten einſtimmig angenommen. 

Petersburg, 14. Nov. Die „Nowoje Wremja“ und 
die „Petersburskiſe Wjedomoſti“ begrüßen die jüngſte preu⸗ 
ßiſche Thronrede als ein neues Zeichen des geſicherten Frie⸗ 
dens. „Nowoje Wremja“ benutzt die Gelegenheit, um noch⸗ 
mals die perſönlichen Verdienſte des Kaiſers Wilhelm um die 
Wahrung des Friedens hervorzuheben. „Wjedowoſti“ drücken 
ihre Sympathie für die humanen Reformen aus, welche Kaiſer 
Wilhelm im Inneren anſtrebt. 


Berlin, 14. Nov. [Privat- Telegramm der „Bof. 
Zeitung“.] Die deutſche Mediziniſche Wochenschrift enthält 
heute einen Aufſatz Kochs über ſein Heilverfahren der 
Tuberkuloſe. 5 

Miniſter v. Lucius tritt, nach der „Kreuzzeitung“, am 
1. Dezember von ſeinem Poſten zurück. f 

Berlin, 14. Nov. Das Landesöfonomie - Kollegium 
ſetzte heute die Berathung über den Unterſtützungswohnſitz 
fort und nahm die Kommiſſionsvorſchläge betreffend die 
zwangsweiſe Vereinigung der Armenverbände zu größeren Ver⸗ 
bänden für die Hausarmenpflege unter Beibehaltung der Orts⸗ 
armenverbände für die Gutsarmenpflege an. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 


* 


9 
Von Joachim Graf Sn II. Auflage. 
A ſemeiner Theil. 


* Das zukünftige deutſche Civilrecht. 
{ 2 uchs für das 


Nach den Entwürfen eines Bürgerlichen Geſe 


ak ee Einführungsgeſetzes zu demſelben, ſowie 
nach den amtlich ausgegebenen 
uſchaltung der vorerwähnten Hilfs⸗Luftauslaß⸗Ventile. Das D id 


en Motiven ſyſtematiſch dargeſtellt von 
Muskat, Gerichts⸗Aſſeſſor. Breslau, 18%. Preu 

Der Zweck des Mn ift, in das 
en Reichs ⸗Civilrechts einzuführen, indem es 
twurf und 


r. Eugen 


gte 
die Schwierigkeiten be⸗ 
ts die ſchwerfällige und unvolksthüm- 
Verweiſun⸗ 


mfang der Motive auf der anderen 


* Sterden, W., Augen und techniſcher Hilfsarbeiter im 


von Patent⸗ 


anſprüchen und die Anfertigung von Patentbeſchreibungen und 
ie_patentamt= 


die Anmeldung von Erfind 
=. riften und die Patentklaſſen. Mi 
i ulius Sprin⸗ 


es Raiferlichen Patentamtes — ö en. dat in der Auf⸗ 
eite ſt 


„Vorſchläge zur praktiſchen Koloniſation 
in Oſt⸗Afrika.“ a 
(Berlin, Roſenbaum u. Hart. Preis M. 1, 
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"Tanilien-Nachrihten. 


Es hat dem Allmächtigen ge⸗ 


und Tochter, Anna, nach 5tägi- 
gem Schmerzenslager heimzu⸗ 
rufen. Die Beerdigung findet 
am Sonntag, den 16. d. Mts., 
Nachm. 2 Uhr, vom Diakoniſſen⸗ 


hauſe aus, ſtatt. x 
Wilhelm Lippold, 


im Auftrage der Hinkerbliebenen. 
Auswärtige Familien⸗ 
Nachrichten. 


Verlobt: Frl. Emma Kunze 
mit Herrn Georg Franke in 
Dresden. Frl. Joh. Hibrig in 
Mechelgrün mit Hrn. Aſſeſſor 
Dr. Hans Richter in Plauen. 
Frl. Hel. Kreutzbach in Borna 
mit Herrn Ing. Hch. Walther in 
Geyer. Frl. Martha Golz mit 
Herrn Refer. Franz Appelius in 
Berlin. 

Verehelicht: Herr pr. Arzt 
Dr. Paul Michauck in Leipzig 
mit Frl. Helene Werner in 
Rabenau. 

Geſtorben: Herr Gottwald 
in Berlin. Frl. Anna Loewald 
in Dresden. Herr Hptm. Otto 
Lehmann in Königsberg i. Pr. 
85 Legationsrath Dr. F. von 

ohlen u. Halbach in Karlsruhe. 


Vergnügungen. 
Stadttheater Poſen. 


Sonnabend, d. 15. Novbr. 1890: 
Erſtes Gaſtſpiel 
des portug. Barytoniſten 
Signor Francesco d' Andrade. 


Don Juan. 


Große Oper in 4 Akten von 
W. A. Mozart. 
Sonntag, den 16. Nopbr. 1890: 
Novität. Novität. 


Das zweite Geſicht. 


Luſtſpiel in 4 Akten von 
Blumenthal. 


Montag, den 17. Nobbr. 1890: 
Vorletztes Gaſtſpiel Signor 
d Andrades: 


Barbier von Sevilla. 
Polytechnische Gesellschant 


Sonnabend, den 15. d. M., 
8 Uhr, 
im Dümke'schen Restaurant: 
1. Demonstration über Carbon- 
Natron-Ofen. 
2. Neuere Gasschnittbrenner. 


YO. O. O. F. 


17. NI. 90. A. 8 U. L. 
u. G. S. III. 


Handwerker⸗Verein. 


Montag, den 17. d. Mts., 
Abends 8 Uhr: 


Reeitation 
des Seren Offo Kremershoſſ. 


1. „Inge“, Epos von R. Fuchs. 
2. Szenen aus „Macbeth“ von 

Shakeſpeare. 

Mitglieder und deren Gattin⸗ 
nen haben freien Zutritt. Fami⸗ 
lienangehörige zahlen 20 Pf. 
Entree pro Perſon. 


Deulſcher Veamten⸗ Verein. 

Sonnabend, 15. Nov. c., Ab. 8 Uhr.: 
Vortrag 

im Vereinslokale. 

Heute 8 


Eisbeine! 


Restaurant 


Monopol. 


Neſtauant Boll. 


Heute Abend eigen gemachte 


Keſſelwurſt mit Sauerkohl. 


Heute Abend: 


Kaffee⸗Kränzchen, 
u welchem alle Freunde und 
efannte, ergebenſt einladet 


Julius Herforth. 


[Heute fi. Zrazy! 
Heinrich i 
41. St. Martin 41, a. Berl. Thor. 
Glablifement Feloͤſchloßgarten. 
Jeden Sonntag von 5 Uhr 
Nachmittag. im Saal: 


Tanzkränzchen. 


fallen, unſere liebe Frau, Mutter F 


Statt: besonderer Meldune: 


Gestern Abend 7 Uhr entschlief 
lieber Mann, der Königliche Justiz-Rath 


Paul Mehring. 
POSEN, den 14. November 1890. 


Emma Mehring, 


geb. Neydecker. 


sanft mein 


Die Beerdigung findet 
Nachmittags 3 Uhr, statt. 


am Sonntag, den 16., 


Geſtern Abend ſtarb nach längeren Leiden der 
Königliche Notar und Rechtsanwalt, 


Hert ZJuſizrath 


Paul Mehring. 


Der Verſtorbene iſt ſeit dem Jahre 1863 zuerſt 
in Hoyerswerda und demnächſt ſeit beinahe 25 Jahren 
bei dem früheren Kreisgerichte und dann bei dem Land⸗ 
gerichte hierſelbſt als Rechtsanwalt thätig geweſen. — 
Einer umfangreicheren Thätigkeit in ſeinem ſehr 
großen Wirkungskreiſe iſt er zu unſerem lebhaften 
Bedauern ſchon ſeit längerer Zeit in Folge ſeiner 
ſchweren körperlichen Leiden, die er mit ſeltener Stand: 
haftigkeit ertrug, entzogen worden. 

Ausgerüſtet mit hervorragenden Fähigkeiten und 
Kenntniſſen, hat er ſich ſtets durch Gewiſſenhaftigkeit 
und Ehrenhaftigkeit ſeiner Geſinnung ausgezeichnet 
und ſich auch bei uns eine aufrichtige und wohl⸗ 
verdiente Hochachtung erworben. 

Wir betrauern ſchmerzlich ſein frühzeitiges Hin⸗ 


ſcheiden und werden ſein Andenken treu in Ehren halten. 


Poſen, den 14. November 1890. 


Der Priſddent, die Direktoren und die Mikglicder 
des Königlichen Landgerichts. 


1 7 N 1 * Werren 7 —— 
Den ana ES ea aaa u a er 


Fr 1) m E22 en a3 


„ | ! 
Züdiſche Glaubensgenoſſeu! 

Unfere vor einiger Zeit zur Pflege des jüdischen Religions⸗ 
unterrichtes in Deutſchland veranſtaltete Sammlung hat In er⸗ 
freuliches Reſultat ergeben, ſodaß es möglich wurde, ar 50 armen 
Gemeinden einen geordneten Unterricht her zaſtellen Doch das 
Bedürfniß iſt noch lange nicht gedeckt. Glaboensgenoſſen! Wir 
bitten Euch herzlich, ermüdet nicht! Es handelt ſich um eine hei⸗ 
lige Sache. Wir müſſen unſeren Kindern die Religion erhalten, 
wir müſſen ihnen die Grundlage ſichern, auf der die Sittlichkeit 
des Einzelnen und das Heil der Geſellſchaft ruht. Wir wiſſen, 
daß Ihr für dieſen Zweck ſchon große Opfer bringet. Aber bei 
der Armuth der Mehrzahl unſexer Gemeinden ſind die uns zu 
Gebote ſtehenden Mittel unzureichend, und wir müſſen immer von 
Neuem uns an Eure bewährte Opferwilligkeit wenden. Seit nun 
20 Jahren iſt der Deutſch Iſraelitiſche Gemeindebund 
bemüht, neben anderen Kulturarbeiten auch die religiöſe Erziehung 
der Juden zu fördern. Vieles iſt ihm bereits gelungen, aber dieſe 
Aufgabe kann nur unter Eurer dauernden Mithilfe gelöſt werden. 

Tretet daher recht zahlreich dem Bunde bei und meldet Eure 
Namen für die außerordentliche Mitgliedſchaft“) bei unſerem Bureau, 
Berlin W., Sigismundſtr. 5 an. 


Det Ausſchuß des Deulſch⸗Istaelitiſchen Gemeindebundes. 


5 N wird durch einen Jahresbeitrag von 
mindeſtens 10 Mark erworben, wofür die Mitglieder die „Mitthei⸗ 
lungen“ und das Jahrbuch des Bundes“ erhalten. 16482 


Allgemeiner Dentscher Versieberungg- Verein 
Gegründet 1875. Stuttgart. 


Berlin. Jutilliſche Verſon. — Slaalsoberauſſichl. 


Filialdirektion: Generaldirektion: 
Anhaltstrasse 14. BERTE Uhlandstrasse 5. 


Zur Gewinnung von Verſicherungen für die 
Sterbekaſſe 
des Vereins, werden allerorts tüchtige, ſtille oder offizielle 
Mitarbeiter geſucht. A } 

Die Sterbekaſſe darf als eine der beſtfundirten, unter 
allen deutſchen, gleichartigen Unternehmungen bezeichnet wer⸗ 
den. Auf die Prämien werden im Jahre 1889 

20 pCt. Dividenden gewährt. . 

Am 1. Januar 1890 waren 19151 Perſonen mit 
M. 3 788 892 verſichert. Die Jahresprämien betrugen Mark 
184801 88 Pf. Die Deckungskapitalien betragen M. 651610 — Pf. 

Proſpekte und Verſicherungs⸗ Bedingungen werden 
ſowohl von der Direktion als ſämmtlichen Vertretern des 
Vereins ſtets gerne gratis abgegeben. 

Beamte, Kaufleute, Werkführer oder Arbeiter, 
welche durch dieſe Vertretung eine Haupt- od. Nebenbe- 
ſchäftigung zu übernehmen geſonnen ſind, werden um ihre 
gefl. Offerten gebeten. 


327: 


Poſen, den 14. November 1890. 


Nachruf! 


Am 13. d. Mts. 
vertretender Vorſitzende, 


Herr Juſtizrath 


Paul Mehring 


ſeinen ſchmerzensreichen von ihm mit ſeltener Ge⸗ 
duld ertragenen Leiden erlegen. 

Durch ſeine außerordentlichen Vorzüge, durch 
ſein reiches Wiſſen, durch ſeinen Seelenadel, ſeine 
ſtrenge Sittenreinheit, ſeine freimüthige Meinungs⸗ 
treue, ſeine echte Humanität, durch ſeine ideale 
Auffaſſung des anwaltlichen Berufes war er eine 
Zierde unſeres Standes, deſſen Ehre er alle Zeit 
zu wahren und hochzuhalten beſtrebt war. 

Sein Verluſt wird von uns allen aufs tiefſte 


iſt unſer langjähriger jtell- 


betrauert. Sein Andenken wird uns unvergeßlich 
bleiben. 
Der Vorſtand der Poſenet Anwaltskammer. 


Szuman. 


Das Hinſcheiden unſerer lieben guten Mama, der 


Frau Juſtizrath Ellerbeck, 


am 7. d. Mts. hat uns Alle in die tiefite Betrübniß ver⸗ 
ſetzt. Wir wiſſen, wie lieb ſie auch Allen, die ſie gekannt 
haben, geweſen iſt. Wir ſind nicht im Stande, jedem Ein⸗ 
zelnen dieſe traurige Nachricht mitzutheilen. Wir bitten 
deßhalb auf dieſem Wege die Nachricht entgegenzunehmen 
und unſerer lieben Mama mit Liebe und im Gebet zu 
gedenken. 
Warendorf, den 12. November 1890. 


Namens der krauernden Hinkerbliebenen: 


B. Ellerbeck, Architekt. 


Kronen 


für Gas, Petroleum und Kerzen, 


ſowie ſonſtige Beleuchtungs⸗Gegenſtände empfiehlt in ſehr ur 


Sigismund Ohnstein. 


haltiger Auswahl 


Die Subdirektion in Poſen: 
Louis Jacoby, Gerlinerſtraße J Il. 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager in Winterwaaren. 
Reiter und zurückgeſetzte Waaren allerbilligit. 


Bei der „Poſener Zeitung“ wird die Stelle 
des 3. Redakteurs zum 1. Januar k. J. vakant. 
Bewerber mit der nöthigen Vorbildung, der 
polniſchen Sprache mächtig, wollen ihre Meldungen 
unter Beifügung eines kurzen Lebenslaufs und 
etwaiger Zeugniſſe baldigſt an den unterzeichneten 
Verlag einſenden. 


der Verlag der Poſener Zeitung“, 


Die Kreisſtadt Jarot⸗ 
# Verkäufe = Verpachtungen 3 


ſchin iſt ſeit langer Zeit 
Mein 


Thierarzt. 
Haus⸗Grundſtück ohne Eyleran 


n 2 a € 12 arten, Ecke . 5 P 9 
N > Th uſſee 1 U. einer Straße, ſichere, lohnende Pra ris. 
nahe an der Kaſerne, mit 5 Woh⸗ ) | Es arbeiten zur Zeit 


nungen, baldigſt mit guten Be⸗ von mir 
dingungen zu verkaufen. der Bohrmeiſter 


iſſa i. P. G. Steiger. Mietzſchkte am Brunnen 
Auch 2 engl. Drehrollen zu für das ſtädtiſ 
verkaufen. Ye Sie i. 9 Schlachthaus 


der Brunnenbauer Thomas 
für die Stärkefabrik des Rit⸗ 
tergutes Belſin bei Czarnikau. 
der Brunnenbauer Duhs für 
Herrn Brauereibeſitzer Roloff 
in Schwiebus. 

Da dieſe Brunnenanlagen in 
nächſten Tagen beendet ſind, bitte 
ich um weitere Anfragen. 

Beſprechung an Ort und 
Stelle koſtenlos. Erſte Empfeh⸗ 
lungen königlicher und ſtäd⸗ 
tiſcher Behörden. 


Hermann Blaſendorf, 
Berlin, Wrangelſtraße 141, 


Pumpenfabrik, Brunnenbau⸗ 
Geſchäft. 


Eine gepr. Lehrerin 
ertheilt franzöſ., deutſche u. pol⸗ 
niſche Stunden jungen Mädchen 
in u. außer dem Hauſe zu ſehr 
mäßigen Preiſen. A. A. poſtlag. 
Poſen 100. 

Ein Oberſekundaner wünſcht 
Std. z. erth. Zu erfr. b. Herrn 
Dr. Bloch, Berlinerſtr. 15. 


fur - 
Sichere Eriſtenz 
für Zuſchneider oder junge 
Kaufleute. 
Solides, mittelgroßes Her⸗ 
ven= u. Knaben⸗Garderoben⸗ 
Geſchäft in vorzüglicher Ge⸗ 
ſchäftslage Dresdens IR 
unter günſtigen Bedingungen 
ſofort zu verkaufen. 2 
Erforderlich ſind 10 bis 
15 000 M. — 
Gefl. Off. sub N. 755 
an Rudolf Moſſe, Dres⸗ 
den, erbeten. 


Täglich friſche Pfannkuchen, 
ſowie gefüllte Ananas, Con⸗ 
fituren und Nußtbonbon, ä 
Pfd. 1 Mark, verſchiedene 
Zuckerwaaren, empfiehlt 


die Conditorei 


A. Pfitzner. 


Kirchen- Nachrichten 


für Poſen. 
Kreuzkirche. 
Sonntag, den 16. Nov., Vorm. 
8 Uhr, Abendmahl, Herr 
Paſtor Springborn. 10 Uhr, 
Predigt, Herr Sup. Zehn. 
Abends 6 Uhr, Predigt, Herr 
Paſtor Springborn. 
St. Paulikirche. 
Sonntag, den 16. Nov., Vorm. 
9 Uhr, Abendmahlsfeier, Herr 


Paſtor Loycke. Um 10 Uhr, 
Predigt, Herr Konſiſt.⸗Rath 
Borgius. 11½ Uhr Kinder⸗ 
ottesdienſt. Abends 6 Uhr, 
Miſſionsſtunde, Herr Paſtor 
Büchner. 

Freitag, den 21. Nov., Abends 


6 Uhr, Predigt, Herr Konſ.⸗ 

Rath Reichard. 

2 St. Petrikirche. 
Sonntag, den 16. Nov., Vorm. 

10 Uhr, Predigt, Herr Kon⸗ 

ſiſtorial-Rath Dr. Borgius. 

(In der St. Paullikirche.) 

Um 12 Uhr, Sonntagsſchule. 
8 der Lutheriſchen Kirche.) 
Evang. Garniſon⸗Kirche. 
Sonntag, den 16. Nov., Vorm. 

% Uhr, Frühgottesdienſt, 

Hr. Div.⸗Pfarrer Meinke. Um 

10 Uhr, Hauptgottesdienſt, 

Hr. Mil.⸗Oberpfarrer Wölfing. 

Um 12 Uhr Kindergottesdienſt. 
Evang.⸗Lutheriſche Kirche. 
Sonntag, den 16. Nov., Vorm. 

9%, Uhr, Predigt, Herr Sup. 

Kleinwächter. (Abendmahl. 

Nachm. 3 Uhr, Katechismus⸗ 

lehre, Hr. Sup. Kleinwächter. 
Mittwoch, den 19. Nov., Abends 

7/8, Uhr, Predigt, Hr. Sup. 

Kleinwächter. 

Kapelle der evangeliſchen 
* iakoniſſen⸗Anſtalt. 
Sonnabend, den 15. Nov., Abds. 

8 Uhr, Wochenſchlußgottes⸗ 

dienſt, Herr Paſtor Mar. 
Sonntag, den 16. Nov., Vorm. 

10 Uhr, Predigt, Herr Paſtor 

Klar. 

In den Parochien der vorge⸗ 
nannten Kirchen ſind in der Zeit 
vom 7. bis zum 13. Nov.: 
Getauft 7 männl., 5 weibl. Perf. 
Geſtorb. 8 8 = 
Getraut 2 Paar. 


Wir bringen hiermit zur 
— — 9 daß nachſtehend aufge⸗ 
eee 2 ERTL 
uns überreicht haben: 

1) Sir. Armen⸗Hilfs⸗Verein, 

2) Verein zur Bekleidung 
armer Schulkinder, 

Verein zur Erziehung jü⸗ 
diſcher Mädchen, 

Verein zur Förderung der 
Erwerbsfähigkeit unbemit⸗ 
telter Mädchen, 
Frauen⸗Verein zur Unter⸗ 
ſtützung iſr. Wittwen und 
Waiſen mit Miethszins, 
Freiſchule für hebräiichen 
Unterricht, 
Friedens⸗Verein, 
Gaſtfreundſchafts Verein 
(Verein zur Speiſung jü⸗ 
diſcher Soldaten u. durch⸗ 
reiſend. Glaubensgenoſſen), 
Verein „Geülas-Nefeſch“, 
x gg IL 
„irael. Holzvertheilungs⸗ 
Verein, 5 
Iſraelit. Kranken⸗Verpfle⸗ 
gungs⸗ und Beerdigungs⸗ 
Geſellſchaft, 

Neuer iſrael. Verein für 
Krankenpflege und Leichen⸗ 
beſtattung, 

Verein für Leidtragende. 
Raſchi⸗Chewra, 

Sir. Seelſorge⸗Verein, 
Sir. Töchter⸗Verein, 
Verein zur Förderung des 
Handwerks unter den Ju⸗ 
den und iſraelitiſcher Vor⸗ 
ſchuß⸗Verein, 

Iſr. Waiſen⸗Knabenanſtalt, 
Ritſche Flatau'ſche Waiſen⸗ 
Erziehungs = Anſtalt für 
Mädchen. a 

Wir haben die einzelnen Be⸗ 
richte geprüft und gegen dieſelben 
Nichts zu erinnern gefunden. 

Poſen, den 14. Nov. 1890. 


Det Vorftand 
der Synagogen⸗Gemeindt. 


14) 
15) 
16) 
17) 
18) 


19) 
20) 


Unterricht 


in verſchiedenen Klöppelarbei⸗ 
ten ertheilt H. Kazubska, 
Schützenſtr. Nr. 2, II. Tr. 


Wer leiht 
g. Zinſen 50 
Gefl. Off. sub 
d. Blattes. 


gegen Sicherheit und 
k. auf % Jahr? 
E. II. 21 € 


. 


Nr. 800. Sonnabend, 


— u. Sechſte ordentliche Provinzial⸗Sunode |, 


der Provin oſen. 
* ö vun 12. November. 


9 Das Telegramm, welches der Synodal⸗ Vorſtand aus dem 
. Maieiit während der 2. Sitzung erhielt, hat folgen⸗ 


Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben die tele⸗ 
graphiſche Begrüßung der Provinzial⸗Synode und ihr Ge⸗ 
löbniß der Treue gern entgegenzunehmen geruht und wün⸗ 
chen den Arbeiten der Synode geſegneten Erfolg. 

Auf Allerhöchſten Befehl. 

Der Geheime Kabinets⸗ Rath. 
Lucanus. 

5 Die dritte Sitzung der Provinzial⸗Synode wurde am 12. No⸗ 
77775 Vormittags 10%, Uhr durch den Präſes, Geheimen Rath 
d g le, eröffnet. Als Eingangslied wurden die beiden erſten Verſe 
es Liedes „Eine feſte Burg iſt unſer Gott“ geſungen. Das Gebet 
sprach Konſiſtorialrath Borgius im Anſchluß an die Verleſung 
von Pfalm 46, Vers 2—6. Nachdem das Protokoll der letzten 
Sitzung durch Syn. Radke verleſen war und berichtigende Bemer⸗ 
ungen durch den königlichen Kommiſſarius und den Synodalen 

orgius dem Protokoll hinzugefügt waren, erhielten die Synodalen 

achler und v. Scheele zu perſönlichen Bemerkungen das Wort. 
Syn. Graf Poſadowsk er den Antrag, daß künftighin von der 

erleſung der Synodal⸗Mitglieder Abſtand genommen werde, wo⸗ 
egen nichts eingewendet wurde. Schriftführer ſind die Synodalen 

onas und Krätzinger. 

Es ſind zwei neue Anträge eingegangen: 1. Antrag des Syn. 
Goon, betreffend Einrichtung eines chriſtlichen Alumnates an dem 
Som naſium einer kleineren Stadt der Provinz. 2. Antrag des 

In. Hildt, betreffend Führung von Pfarrchroniken. 
R uf der Tagesordnung ſtand zunächſt der Antrag des Syn. 
rofeſſor Dr. Schmidt u. Genoſſen: 

Die Provinzial⸗Synode wolle beſchließen; 

Die nächſte General-Synode wolle an Seine Majfeſtät 
die Bitte richten, die bereits a 9 12 — 
nung bezüglich der Befragung des angeliſchen Ober⸗ 
Kirchenrathes bei Beſetzung der e theologiſchen 

rofeſſuren dahin zu erweitern, daß dieſelbe vor der end⸗ 

giltigen Entſcheidung der zuſtändigen Behörde erfolge und 

ei obwaltenden Meinungönerichiebenbeiten der Evangeliſche 

Hberkirchenrath Seiner Majeſtät dem Kaiſer und Könige 
es balten jolle. 

der letzter Schmidt begründete ſeinen Antrag folgendermaßen: In 

ſtand en General⸗Synode wurde der Antrag geſtellt, den Vor⸗ 

feſſuren mi eneral⸗Synode bei Beſetzung der theologiſchen Pro⸗ 

liche t anzuhören. Dieſer Antrag, wurde wegen ſeiner ſach⸗ 

n und äußeren Schwierigkeiten abgelehnt. Durch den vor⸗ 
ſtehenden Antrag aber ſeien die Schwierigteiten gehoben. Die 

agegen etwa zu gerhebenden Einwendungen ſeien hinfällig. Wenn 
man ſage, die Wiſſenſchaft ſolle frei ſein, ſo halte er dem entgegen, 
daß dieſer Ausdruck phraſenhaft ſei. Die Aufgabe der Univerſität 
beſtehe darin, die Geiſtlichen zu Leitern der Gemeinden heranzu⸗ 
bilden. a man feinen Mediziner anſtelle, der erklärt, die ganze 
Medizin ſei Schwindel, ebenſowenig könne der Staat einen Pro⸗ 
ſeſſor anſtellen, welcher mit den Grundwahrheiten der Kirche nicht 
mehr übereinſtimme. Es ſei ein Mißſtand, wenn die theologiſchen 
roſeſſoren von. un berufen würden; vor Allem möje die evan⸗ 
ihre Stimme in die Bad on egen. Die 
rath, d ee 08 örde ſei der Evange * Ober⸗Kirchen⸗ 
Es urch ihne könnten a 5 Bedenken ſachgemäß erwogen werden. 
. alſo darauf an, daß vor der Entſchließung des Herrn 
Meiniſters die oberſte Kirchenbehörde gefragt werde. 
den ei der darauf folgenden lebhaften Beſprechung wurde von 
bervolnzelnen Rednern auf viele, durch ungläubige Profeſſoren 
von Baden Uebelſtände hingewieſen; namentlich geſchieht dies 

Sm abriel. 
fiber de W Wachler erklärt ſich gegen den Antrag Schmidt; er 
e Wi er gegen § 17 der Verfaſſung verſtößt, wo geſagt wird: 

e iſt frei. Ferner würde durch den Antrag das 
ſche 9 Recht des Landesfürſten angegriffen, endlich ſei der An⸗ 
ni t im Intereſſe der Kirche, aus der alle Dogmenſtreitig⸗ 
aal fern gehalten werden müßten. Auch das führe zu Unzu⸗ 

reiten, wenn der Evangelische Ober-Kirchenrath gehört 

Ollte, 


x Der Königliche Kommiſſarius v. d. Groeben 
Auen die Ausführungen des letzten Redners. Der vorliegende 
Sir irchen wolle weiter nichts, als die Einwirkungen der oberſten 
R enbehörden erweitern. Hiergegen einzutreten, habe er feine 

eranlaſſung. 
St. Syn. Vorgius führt aus, daß ein Profeſſor eine andere 

ellung habe als ein CVVTCVTTTVTVTTVTTTVVTVTVTVFPFVVTVV—T—VTV—V—TV—V—WX—TV—X—W—TV—TVTV—Dꝓ—V—VT—P—V—ꝓ＋ꝓ＋ꝓ＋ꝓG—＋F—ꝓ———— Der Paſtor redet im Namen ſeiner 


ee 


bevor bei dem zu berufenden Profeſſor angefragt 
wendet ſich 


ae 


Kirche, der Profeſſor dagegen in feinem eigenen Namen. Durch 
gläubige Profeſſoren entſtände eine Ben zwiſchen Wiſſenſchaft 
und Ki Rice, und dies zu verhüten, Ne das wichtigſte Intereſſe der 
Kir che. Die Synode — 5 das a ntereſſe der ie zu vertreten, 
die Wiſſenſchaft jet ſtark genug, ie Freiheit der Wiſſenſchaft ſelbſt 
zu vertreten. Es iſt ein Lebenshauch von gläubigen Profeſſoren, 
wie Tholnek, Müller u. A. ausgegangen, jetzt gelte es: Halte, 
was Du haſt. Nach dem Grundbekenntniſſe er evangeliſchen 
Kirche, der Augsburgiſchen Konfeſſion, ſei es Aufgabe des oberiten 
Biſchofs, die Kirche vor dem Eindringen von Irrlehren zu ſchützen. 
Hierzu biete eine weitere Handhabe der vorliegende Antrag. Er 
werde deshalb für denſelben Hauch. 
Ebenſo tritt Syn. Schaumburg für den Antrag ein. 
Syn. Gijevius it dagegen, weil er ſich nicht von der Noth⸗ 
wendigkeit des Antrages überzeugen kann. 
yn. Naatz tritt für den Antrag ein, ebenſo Syn. Schell⸗ 
bach. Letzterer führt aus, es ſei beſtehendes Recht, daß der evange⸗ 
liſche Ober⸗Kirchenrath gehört werden muß. Sollte eine Mei⸗ 
nungsverſchiedenheit zwiſchen dem Herrn Miniſter und der oberſten 
Kirchenbehörde entſtehen, jo muͤſſen beide gehört werden, die ent⸗ 
giltige Entſcheidung wird dann Seine Majeſtät der Kaſſer treffen. 
Zwei eingegangene Schlußanträge werden abgelehnt. 


Syn. Borgius erklärt, daß die evangeleſche Kirche kein 
Sprechſaal für alle möglichen Meinungen iſt, ſondern es iſt ein 
fan Grund vorhanden, auf welchem alle Diener der Kirche ſtehen 
müſſen. 

Die Debatte wird hierauf geſchloſſen. Nachdem dem Antrag 
ſteller das Schlußwort ertheilt war, wird in die Spezial-Debatte 
eingetreten. 

Syn. Baldamus beantragt eine a des Wortlautes. 
Der Antrag wird abgelehnt. Syn. Tiedemann =» Bromberg 
ſpricht ſich warm für den Antrag Br er beantragt die Streichun 
des letzten Satzes. Syn. Sarau will nicht allzu großen Wert 
auf den Wortlaut gelegt wiſſen, die Hauptſache ſei der Inhalt. 
se en Faſſung des Antrages bleibe der General = Synode 

erlaſſen 

Der Antrag Schmidt wird hierauf mit einer an Einſtimmig⸗ 
keit grenzenden Majorität angenommen. 

Um 1 Uhr tritt eine Pauſe von 1 Stunde ein; um 2 Uhr 
werden die Verhandlungen wieder aufgenommen. 


Es 10 t die Berathung von dem zweiten Antrag Schmidt 
und Genoſſen, derſelbe lautet: 

Hochwürdi e Provinzial⸗Synode wolle beſchließen: 

1) Die nächſte General = Synode zu erſuchen, wenn nicht, wie 
zu hoffen, die Vorlage eines Stolgebührenablöfungs eſetzes 
inzwiſchen erfolgt ſein wird, die Ablöſung der Stolgebühren 
zu beantragen. 

Das Hohe Kirchenregiment zu bitten, das von der zweiten 
ordentlichen i e Kirchengeſetz über 
das Dienſteinkommen der Geiſtlichen, ſoweit da 91 0 50 zur 
Ausführung der ſtaatlichen Sanktion bedarf, na 

führung der Sent Zur Verabſchiedung zu bringen. 

Die nächſte General ⸗ Synode zu erſuchen. dieſelbe wolle]; 
auch ferner der praktiſchen Vorbildung der Predigtamtskandi⸗ 
daten für ihren Beruf ihre förderliche Aufmerkſamkeit zu⸗ 
wenden und unter dankbarer Anerkennung der bereits be⸗ 
wieſenen Bereitwilligkeit der Faktoren der Staatsgewalt für 
dieſe Zwecke die nöthigen Mittel darzureichen: 

a) Die Ordnung des Vikariatsdienſtes für die Kandi⸗ 
daten der Landeskirche kirchengeſetzlich herbeiführen, 
insbeſondere aber auch auf Vermehrung der Lehr⸗ 
vikariate in unſerer Provinz hinwirken. 

b) Die geplante Errichtung kirchlicher Predigerſeminare 
in den damit noch nicht verſehenen Provinzen thun⸗ 
lichſt fördern. 

) Die nächſte General⸗Synode zu erſuchen, dieſelbe wolle bei 
8 Faktoren der Staatsgewalt die weitere Darreichung der 
Mittel erbitten, die erforderlich ſind, um die zerſtreuten 


b Evangeliſchen, wie ſie namentlich in unſerer Provinz ſo 


1 


Herbei⸗ 


2 
= 


zahlreich find, zu Pfarrſyſtemen zu ſammeln und beim Auf⸗ 

bau von Kirchen zu unterſtützen und ebenſo in großen Ver⸗ 

kehrszentren, in denen mit der unaufhaltſam wachſenden 

Bevölkerung die Zunahme der wirthichaftlichen Kraft nicht 

gleichen Schritt hält, die Neubildung von Parochien zu er: 
möglichen. 

Berichterſtatter iſt Syn. Saran, welcher den Antrag auf 
das eingehendſte und wärmſte befürwortet. Er gedenkt der groß⸗ 
artigen Freigebigkeit des Herrn Kultusminiſters, der mit warmer 
Liebe 12 die evangeliſche Kirche auch in unſerer Provinz gejorgt 
habe und noch Peer e Es gebühre ihm dafür der innigſte Dank. 
Aber wenn auch der Herr Miniſter die Mittel bereitſtelle, ſo hänge 
die Bewilligung derſelben ſtets von dem interkonfeſſionellen Ab⸗ 

eordnetenhauſe ab. Es ſei daher die dauernde Bewilligung von 


Mitteln aus dem Staatsetat zweifelhaft. Es müſſen jedes Jahr 
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beim Abgeordnetenhauſe die Bitten um die Wohlthaten für die 
evan Re Kirche erneuert werden. Es iſt dringend wünſchens⸗ 
wert die Angelegenheit durch ein Geſetz geregelt wird. Zu 
den einzelnen Nummern des Antrages übergehend, verweiſt Redner 
auf die kaum länger zu ertragenden Mißſtände, 1 7 75 durch die 
Erhebung der Stolgebühren ſowohl bei den Geiſtlichen, wie bei 
den Gemeinden Ne werden. Es ſei zwar bereits ein 
bis in die Einzelheiten gehendes Geſetz zur Ablöſung der S Stol⸗ 
rn 8 earbeitet, wonach die betreffende Kirchenkaſſe oder 
ie Gemeinde durch Umlage, oder endlich der Staat durch einen 
Beitrag die Mittel aufzubringen hätte. Aber leider ſeien weitere 
Schritte nicht gethan. Ebenſo ſei es mit dem Geſetz für die Ge⸗ 
hälter der Geiſtlichen. Zwar habe auch hier der Herr Miniſter 
in der dankenswertheſten Weiſe durch Bewilligung von Mitteln 
geholfen, aber die geſetzliche Res elung der Angelegenheit ſtehe noch 
aus. Zu Punkt 3 erwähnt Redner die bereits eingerichtsten 
Vikariate, deren es drei in unſerer Provinz giebt, es ſei ein An⸗ 
fang, welcher zu den beſten Hoffnungen berechtige, zu Punkt 4, 
daß es ſich nicht allein um unſere Bee ſondern auch um 
Berlin und andere große Städte handle. Der Herr königliche 
Kommiſſar erklärt, daß das Kirchenregiment jenen Anträgen ſehr 
wohlwollend gegenüber ſtehe; die Angelegenheit ſei in Fluß. 


Nachdem noch einige Mitglieder der Synode zu der Sache das 
Wort ergriffen hatten, wurde Punkt 1 einſtimmig, darauf ebenſo 
Punkt 2 angenommen. u Punkt 3 bemerkt Syn. Schmidt, 
daß auch die Univerſtiuten 8 weitere Ausbildung der Geiſtlic en 
wünſchen. Syn. Reichard ſpricht ſeine große Befriedigung über 
den Antrag aus; derſelbe auch ſodann in Punkt 3a und b und 4 
angenommen, ebenſo ſchließlich die ganze Vorlage. 


Es folgt dann die Berathung des 3. Antrages Schmidt 
ge? lautet: 

1. Hochwürdige Provinzial-Synode wolle, nachdem fie mit 
dankbarer Freude aus dem ihr mitgetheilten Beſcheide des 
hohen Oberkirchenrathes auf die Beſchlüſſe der fünften 
ordentlichen Provinzialſynode entnommen, daß Verhandlun⸗ 
gen Seitens deſſelben eingeleitet ſind, um auch den auf Ab⸗ 
änderung einzelner Punkte der Kirchenverfaſſung gerichteten 
Anträgen der meiſten Provinzial⸗Synoden im Jahre 1887 
entgegenzukommen, die von der fünften ordentlichen Pro⸗ 
ah aa in dieſer Richtung gefaßten Beſchlüſſe erneuern 
in der Abſicht, damit die eingeleiteten Verhandlungen nach 
Kräften zu unterſtützen. 

Hochwürdige Provinzial⸗ Synode wolle an den auf ihre An⸗ 
regung ſeiner Zeit entſtandenen Provinzial⸗Verein für 
innere Miſſion die vertrauensvolle Aufforderung richten, 
bei ſeiner Thätigkeit den aus gewiſſenloſer Ausbeutung vor⸗ 
handener ſozialen Schäden entſtehenden Gefahren ſeine be⸗ 
ſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden, ihre eigene Stellung 
71 85 zu dieſen Gefahren durch eine in geeigneter Weiſe er- 

{gende ey ea zum Ausdruck bringen. 

Bert terſtatter Maſſenbach begründet ihn eingehend 

und bittet, Punkt 1 ſoſort anzunehmen, Punkt 2 einer Kommiſſion 
zu überweiſen. Es wird dem Antrage, nach kurzer Beſprechung 
Folge gegeben und in die für Punkt 2 einzuſetzende Kommiſſion 

werden nach Vorſchlag des Herrn Vorſitzenden gewählt die Syno⸗ 
dalen Graf und Edler Herr zu W Graf 

Schlieffen, Borgius, Warnitz und Zachle 

Letzter Gegenſtand der Tagesordnung ie — Etat des Pro⸗ 
e für die Zeit vom 1. April 1891 bis 31. 
März 1894. Der Antrag der Kommiſſion lautet: 

Hochwürdige Synode wolle den vorgelegten Etatsentwurf, 
der mit 126 500 Mark in Einnahme und Ausgabe balancirt, 
unverändert annehmen, ebenſo der dem Entwurf beigegebenen 
Matrikel für die Beiträge der einzelnen Kreisſynoden ihre 
Zuſtimmung gewähren. 

Derſelbe wird vom Syn. Peters in eingehendſter Weiſe er⸗ 
örtert, und ſchließlich wird von der Synode in Einnahme und 
Ausgabe demſelben gemäß auf 126 500 M. feſtgeſtellt. 

Die nächſte Sitzung wird vom Herrn Vorſitzenden auf Don⸗ 
neritag, den 13. November, Vormittags 10 Uhr, anberaumt. 

Darauf wird die dritte Sitzung nach einem Segensſpruch 
des Synodalen Petzold von dem Herrn Vorſitzenden geſchloſſen. 
—ͤ — 22 K — ̃ ⅛ 2—? — —U— ñ — En 


Aus der Provinz Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 


* Gneſen, 14. Nov. Todesfall.] Der Weichenſteller Wirth 
welcher beim Schließen der Barriere am vergangenen Freitag vom 
Zuge erfaßt worden iſt und dem beide Beine in Folge deſſen ab⸗ 
gefahren wurden, iſt bereits am Dienſtag verſtorben. 

chokken, 14. Nov. (Bezirtslehrerkonferenz.] Geſtern 
fand die letzte diesjährige Bezirkslehrerkonferenz unter Leitung des 
Kreis⸗Schulinſpektors Biedermann-Wongrowitz in Popowo kose 


ww 


Couliſſengeiſter. 


Roman von Theophil Zolling. 
189. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.) 
# „Sie werden mir doch nicht einreden wollen,“ ſagte 
ärgerlich, „daß ein ganzes jubelndes Haus nur aus Ihnen 
Den Anhange gebildet war und gedungenen Beifall 


ſche 1 weit gehe ich nicht,“ bemerkte Herr Piefker be⸗ 
gaben „Aber wir regten ohn Ende die fleißigen Hände, 
den Stel, Ton an, leiteten die Stimmung, organiſirten 


„Das 
der fauß 
ſo etwas 


iſt zu ſtark!“ rief Mary, und auch Franzel, welcher 
tbegabte Herr ſehr mißfiel, ſtimmte bei, daß ihr 
unbeirrt forte nie vorgekommen ſei. Doch Herr Piefker fuhr 


„Es wäre leicht, Sie eines beſſeren zu belehren. Die 
allgemeine Begeiſterung bei unſeren Erflaufführungen wird nur 
la durch herbeigeführt, daß man die wenigſten Plätze bezahlen 
Een ch könnte Ihnen ſogar beweiſen, daß faſt das ganze 
des von Freibergern beſetzt war, beſtehend aus Freunden 
ie Hanses des Dichters und einzelner Schauſpieler, welche 
Publ 2 50 mit uns den kleinen Reſt des objektiven zahlenden 
Aums hinriſſen. Aber wozu ſoll ich einer jo glücklichen 


und begabten Debütanti 75 
ier lächelte n die theuerſten Illuſionen entblättern? 


Herr Piefker abermals über ſeinen feinen 
5 do undruf. „Sie haben uns gefallen, wir haben 
genügen + amirt, Ihr Glück iſt gemacht. Das mag Ihnen 


Mary mußte nun ſelbſt über dieſes ſonderbare Menſchen⸗ 
kind lachen. 

„Wenn ich Sie recht verſtehe“, bemerkte fie, „jo iſt es 
gerade dieſes von Ihnen in Anſpruch genommene Verdienſt, 
was ſie zu mir führt, und Sie wollen dafür meinen Dank in 
landesüblicher Münze?“ 

Herr Piefker machte eine große abwehrende Geberde, die 
er gewiß ſeinem vielbewunderten Freiſtedt abgeguckt hatte. 

„Nimmermehr!“ rief er mit dem Bruſtton der Ueber⸗ 
zeugung. „Sie vergeſſen, daß ich Kunſtfreund, Kunſtkenner, 
Liebling der Muſen bin, und nur als ſolcher geklatſcht und 
meine Leute befehligt habe. Ich that es wirklich aus ehrlicher 
Begeiſterung. Wie? fagte ich zu mir, die launenhafte Stein 
hat in der letzten Minute abſagen laſſen und an ihrer Stelle 
ſpri gi eine junge, ſchöne, geiſtreiche Debütantin ein, welche 
die Breiter überhaupt noch nie betreten hat, und rettet das 
Repertoire, das Stück, das Nationaltheater! Und noch mehr 
des Außerordentlichen, Piefker! Die junge Dame ſpielte die 
Rolle beſſer und geſchickter, als es die vielgerandte abgefeimte 
Stein jemals vermocht hätte, und mit einer Feinheit, einem 
Feuer, einer Natur! . Nein, Piefker iſt kein Unmenſch, kein 
Barbar. Er iſt und blieb auch in dieſem Fall ein Claqueur 
aus Ueberzeugung.“ 

Der erſte unangenehme Eindruck verlor ſich langſam, und 
ſogar Franzel ſah nun mit größerem Vertrauen auf dieſe 
unförmlichen Hände, die ſo kräftig für ihre Herrin eingetreten 
waren. 

Gleichwohl vermochte Mary den Wunſch des ſonderbaren 
Schwärmers nicht zu erfüllen. Er wollte gegen ein beſcheidenes 


Honorar, monatlich zahlbar, in ihre Dienſte treten und ver⸗ 
wies darauf, daß auch ihre beliebteſten Kollegen der Claque 
gerne tributpflichtig ſind. Es widerſtrebte Marys ehrlichem 
Sinne, den Beifall anders zu bezahlen als mit ihrem Talent. 


„Der Tag wird kommen“, rief Herr Piefler erhobenen 
Tones wie ein Prophet, „ſicherlich kommen, wo Sie mich wer⸗ 
den rufen laſſen. Ich ſage Ihnen, ohne etwas Nachhilfe von 
unſerer Seite bleiben Sie nicht oben ſtehen. Schon die 
Kabalen ihrer lieben Kollegen und Kolleginnen werden Ihnen 
entgegenarbeiten, Ihre Stellung untergraben. Die Stein ſchäumt 
Rache und will ihre Revanche nehmen. Ja, das erſte Mal 
war Ihnen der Sieg leicht, verzeihen Sie mir meine Offen⸗ 
heit. Sie hatten als Debütantin und Retterin in der Noth 
von vornherein alle Sympathien auf Ihrer Seite. Man war 
Ihnen freundlich geſinnt und dankbar. In Zukunft fällt die 
Dankbarkeit fort und beginnt die Kritik, die Tücke, die Kabale. 
Sie werden ſchon ſehen!“ 

„Ich fühle mich ſtark genug“, 


ſagte Mary in edlem 
Selbſtbewußtſein. „Mein Fl i 


eiß und meine ehrliche Kunſt⸗ 


begeiſterung werden mich alle Widerwärtigkeiten und Hinder; \ 


niſſe überwinden laſſen.“ 

„Gut denn“, ſchloß der Claqueur, „ſo nehmen Sie 9 
Abſchied wenigſtens die Ueberzeugung, daß Julius Piefker, 
auch wenn Sie nicht zu ſeinen Kunden gehören, trotz alledem 
auf Ihrer Seite, nicht auf der Ihrer Feinde ſtehen wird. Ich 
liebe die Jugend, die Schönheit und das Talent.“ 

Er ging, und als er verſchwunden war, hatte Mary gute 
Luft, dem prächtigen Kunſtfreund eine Banknote in die Hand 


4 


deſſen Adreſſe 


: een een a 
ſtatt, zu welcher ſämmtliche Lehrer des Bezirks erſchienen waren. 
Lehrer Jankowski⸗Popowo hielt mit den Kindern. der Mittelſtufe 
eine Lehrprobe über die Jugendzeit Kaiſer Wilhelm I. Lehrer 
Dunajski⸗Miloslawice verlas ein Referat über die Frage: Wie 
er; m 3 2 eien ien 
mögli gleichmäßige Durchbildung? 
Brod Jetter . 5 
* Kurnik, 12. Nov. Erſchoſſen. Reviſion. Verfügung.] 
Der Wirth Gans in Czmon fuhr mit ſeiner Frau geſtern zu dem 
Bniner Jahrmarkt. Während dieſer Zeit begab ſich der 15jähriger 
Hütejunge in die Wohnung des Wirthes, nahm deſſen Gewehr, in 
welchem noch eine Patrone ſteckte und zielte auf den Zjahrigen 
Sohn des Wirthes, das Gewehr entlud ſich und der kleine Knabe 
ſank, von dem Schuß in den a etroffen, todt nieder. — Heute 
revidirte Regierungs⸗ und Schu tat) Dr. Franke die hieſige evan⸗ 
geliſche und katholiſche Schule. — Die königliche Regierung hat 
angeordnet, daß in einigen Schulen den evangeliſchen reſp. katho⸗ 
liſchen Kindern, der konfeſſionelle Religions⸗Unterricht von nun an 
zwei Mal wöchentlich ertheilt wird. 5 
3 Samter, 13. Nov. [Unregelmäßigkeiten bei den 
letzten Reichstagswahlen.] Nach Befund der IV. Abtheilung 
des Reichstags find bei den letzten Reichstagswahlen im 2. 6. und 
9. Wahlkreiſe des Regierungsbezirks Poſen viele Unregelmäßigkeiten 
vorgekommen, die zwar in Bezug auf die Giltigkeit oder Ungiltig⸗ 
keit der ſtattgehabten Wahl diesmal nicht von Belang zu ſein ſchei⸗ 
nen, indeſſen hat der ao doch beſchloſſen den Reichskanzler 
zu erſuchen, die in den Protokollen behufs Ermittelung beziehungs⸗ 
weiſe Feſtſtellung des Wahlergebniſſes für den betreffenden Wahl⸗ 
kreis, unter Nr. 1—11 vermerkten, bei der Wahl vorgekommenen 
Unregelmäßigkeiten der preußiſchen Regierung zur Kenntnißnahme 
und weiteren 8 zu übergeben. Was nun den 2. Wahl⸗ 
kreis Birnbaum⸗Obornik⸗Samter⸗Schwerin betrifft, ſo ſind inner⸗ 
halb deſſelben folgende Unregelmäßigkeiten vorgekommen: 1. Die 
Unterlaſſung der Unterzeichnung der Wählerliſte Seitens des 
Wahlvorſtandes. 2. Die nur ſummariſche Angabe der Stimmen⸗ 
zahl auf der letzten Seite, vieler Hauptprotokolle und fait aller 
ebenprotokolle. 3. Das Funktioniren von nur zwei, ſtatt 
mindeſtens drei Beiſitzern im Wahlvorſtande. 4. Das fee ml 
der Beſcheinigung über die Uebereinſtimmung der Liſte mit 
dem Hauptexemplar, beziehungsweiſe das Fehlen des Vermerks der 
erfolgten Abſtimmung. 5. In einzelnen Wahlbezirken war die 
Anzahl der Stimmzettel um einen bezw. 2 oder 3 größer, als die 
Zahl derjenigen Wähler, neben deren Namen in der Wählerliſte 
der Abſtimmungsvermerk enthalten war. In einem Wahlbezirk hat 
ſich ſogar, in Folge Abgabe von doppelten Zetteln, ein Vergehen 
gegen § 102 Abſatz 1 und 2 des Wahlgeſetzes feſtſtellen laſſen. 
ie betreffenden der Regierung untergeordneten Behörden ſind 
daher vom Regierungs⸗Präſidenten angewieſen, ſoweit es ſich 
um ihren Aufſichtskreis handelt, die betreffenden Wahlvorſtände 
in Ba Weiſe auf das Beſtimmungswidrige ihres Verfahrens 
91 0 ariſch hinzuweiſen und innerhalb 4 Wochen Bericht zu er⸗ 
atten. 


im Unterricht und eine 
Korreferent war Lehrer 


Samter, 13. Nov. [(Kreis⸗Lehrerkonferenz.] Unter 
Vorſitz des Kreisſchulinſpektors Dr. Baier fand geſtern in der 
hieſigen katholiſchen Schule eine Konferenz der katholiſchen Lehrer 
des Kreiſes Samter ſtatt. Nach Eröffnung der Konferenz hielt der 
Vorſitzende eine Anſprache, worin er die Verſammlung begrüßte und 
ſich über die Aufgabe der Schule ausließ. Sodann hielt Haupt⸗ 
lehrer Miekwicz⸗Samter eine Lebrprobe im „Schreibeleſen“ mit dem 
erſten Jahrgange der Schüler. Ueber das Thema: „Wie läßt ſich die 
miniſterielle Anweiſung zur Ausführung der Laufübungen, vom 


3. April d. Is. in unjern Schulen praktiſch wa hatte 
a 


Lehrer Sniegewski⸗Wroblewo ein Referat und Lehrer Przybylski⸗ 
Worte das Norreferat eliefert. Nach einer h 0 Pauſe 
. 2. Lehrer Schuſter mit den Kindern der 2. Klaſſe eine 
ehrprobe im Rechnen. Es folgten amtliche Mittheilungen, unter 
anderen eine Aufforderung der Regierung, daß die Lehrer ſich für 
Gründung von Arbeiterkolonien intereſſiren ſollen. Sodann wurden 
vom Vorfitenden die Themata zu den im Jahre 1891 abzuhalten⸗ 
den Bezirks⸗Konferenzen 5 die Termine dexſelben 
feitgejebt. Ein gemeinſames Mittageſſen fand ſodann nach Schluß 
onferenz im Hotel Gielda ſtatt. 77 
Liſſa, 13. Nov. Unglücksfall. Diebſtahl.] In der 
Werkſtatt des Schloſſexmeiſters R. hierſelbſt trug ſich dieſer Tage 
ein Unglücksfall zu. De SH DR „aus Trachenberg ſtammend, 
gerieth an der Bohrmaſchine mit der linken Hand in das Getriebe 
und hatte dabei das Unglück, bedeutende Verletzungen an der Hand 
u erleiden. Die beiden Mittelfinger der Hand mußten dem Lehr⸗ 
885 im Stadtlazareth abgenommen werden. Der Lehrling befindet 
ſich erſt einige Wochen in der Lehre. Bei dem Gaſtwirth 
Werchan, Mittelzeile 13, wurde in der verfloſſenen Nacht ein Ein⸗ 
bruchdiebſtahl ausgeführt, bei dem die Diebe eine ziemlich reichliche 
Ausbeute machten. Dieſelben ſind durch das Fenſter eingeſtiegen, 
welches wahrſcheinlich ſchon am Tage aufgeriegelt worden tft; denn 
eine Scheibe war zwar an ihrer Außenſeite mit Noggenkleiſter 
beſchmiert, ſonſt aber war das Fenſter unverſehrt. In dem Zim⸗ 
mer wurde ein Rollbureau erbrochen und aus dieſem Folgendes 
entwendet: 1. ein Portemonnaie mit 30 Mark Inhalt in Gold, 
2. 81 Mark meiſt Thalerſtücke, darunter ein Frankfurter Thaler, 
3. eine goldene Herren-Uhr in Meſſing⸗Kapſel, einem Soldaten 


der 


ie 


ehörig, der ſie Herrn Werchan zum Aufbewahren übergeben hatte. 

on den Dieben fehlt bis jetzt jede Spur. Allem Anſchein nach 
aber waren es Perſonen, die mit den Lokalitäten ſehr genau be⸗ 
kannt waren. x 

K. Neuſtadt b. Pinne, 13. Nov. [Wahl. Goldene Hoch⸗ 
zeit. Rüben.] In der V. aer Stadtverordnetenſitzung wurde 
u. A. zur Wahl der Einſchätzungskommiſſion zur Klaſſenſteuer pro 
1891/92 geſchritten. Zu derſelben wurden gewählt: Ackerbeſitzer 
Gerlach ir, emer. Lehrer n Kaufmann a und 
Tiſchlermeiſter Seydel. Als Ortswähler zur Wahl eines Provin⸗ 
zial⸗Landtagsabgeordneten wurde der Viehhändler Gerlach ſen. 
een — Geſtern begingen die Kaufmann David Spiro'ſchen 

heleute hier im engſten Familtenkreiſe das Feſt der goldenen 
Hochzeit. Das Jubelpaar, welches noch Sers rüſtig iſt, hatte ſich 
vieler Aufmerkſamkeiten zu erfreuen. — Der Anbau der Zucker⸗ 
rüben in hieſiger Gegend hat bereits größere Dimenſionen ange⸗ 
nommen. Derſelbe würde ſich noch mehr ſteigern, wenn die Kom⸗ 
munikation mit der Zuckerfabrik eine beſſere wäre. Der Rübenbau 
trägt viel zur Verbeſſerung der Verhältniſſe der größeren und 
kleineren Landwirthe bei, und verdrängt zum großen Theil den 
Kartoffelanbau. Bis jetzt wird der Ztr. Rüben frei Zucker⸗ 
fabrik mit 1 M., und wie wir hören vom 15. d. Mts. ab mit 
1.10 M. bezahlt. 5 

* Sarotichin, 12. Nov. Vorgeſtern iſt das neue 
Empfangsgebäude auf dem hieſigen Bahnhofe dem Ver⸗ 
+ übergeben worden. Am Abend, als das efeftrijche Licht in 
Thätigkeit Habe war, wanderten viele Bewohner unſerer Stadt 
nach dem Bahnhof, um denſelben in ſeiner jetzigen Einrichtung 
kennen zu lernen. Alle waren nn über die großartige Wir: 
kung des elektriſchen Lichts, welches auf dem Bahnhof und im 
Empfangsgebäude ſchön und hell erſtrahlte; auf dem Bahnhofe 
brennen 22 große Flammen. Die hohen Warteſäle find ſchön ge⸗ 
malt und reich mit Stuck verſehen. Durch das Scheiden des 
vom 1. Dezember ab nach Poſen verſetzten Amtsgerichts⸗Sekretärs 
Moldenhauer ſind bei dem Geſangverein und dem Feuerwehrverein, 
deren Vorſitzender Herr Moldenhauer war, Neuwahlen nöthig 
geworden. Im Geſangverein iſt an Stelle des Scheidenden der 
Kultur⸗Techniker Klötzel, im Feuerwehrverein Kämmerer Müller, 
bisheriger ſtellvertretender Vorſitzender gewählt worden, während 
die Funktionen des Herrn Müller auf Hotelbeſitzer Oſchinsky 
übergegangen ſind. K. A. 

?? Aus dem Kreiſe Bomſt, 12. Nov. (Lehrer ⸗Konfe⸗ 
renz.] Geſtern Vormittag von 10 Uhr bis Mittags 1 Uhr fand 
in Priment unter Vorſitz des Kreisſchulinſpektors H. Grubel aus 
Frauſtadt eine Bezirkslehrerkonferenz ſtatt, welche mit Geſang und 
Gebet eröffnet wurde. Demnächſt folgte eine Probelektion über 
das Vervielfachen im Zahlenkreiſe bis 20, gehalten vom Lehrer 
Brückner⸗Neudorf. Nach Entlaſſung der Kinder gelangte das Re⸗ 
ferat des Lehrers Güthof-Altklojter über den Zahlenkreis bis 100 
zum Vortrage. Das Korreferat hatte Hauptlehrer und Kantor 
Gimbach⸗Schuſſenze. Nach längerer Debatte wurde die Konferenz 
mit Geſang und Gebet gegen 1 Uhr Nachmittags geſchloſſen. Ein 
F ee in Rauer's Reſtauration hielt die 

onferenztheilnehmer noch längere Zeit beiſammen. 

J. Pleſchen, 13. Nov. (Turnverein. Schmuggel] An 
ſeinem letzten Uebungstage hat der hieſige Turnverein in der 
Turnhalle im Beiſein des Vorſtandes der „Freiwilligen Feuer⸗ 
wehr“ einen Selbſtretter in Feuersgefahr erprobt. — Vorgeſtern 
ſind ſechs Kühe über die Grenze geſchmuggelt worden. Dieſelben 
ſollen dem Vernehmen nach auf dem geſtern in unſerer Nachbar⸗ 


in, 13. n mee ehr.] Die 
behufs Gründung einer freiwilligen a ene Volks⸗ 
ee a ee) a De ent De neuen erein traten 


Smierzchalski gen Stellvertreter, Herr Gruſzkiewicz Ben Steiger⸗ 
führer, Herr A. 


take [Die Begräbnißfe ier] für Herrn 
Gymnaſialdirektor Dr. Richter hat heute Vormittag 10 um hier⸗ 
ſelbſt ſtattgefunden. Wie vorauszuſehen war, geſtaltete ſich dieſe 
Feierlichkeit bei der großen Liebe und Hochachtung, welche der 

ahingeſchiedene in allen Schichten unſerer Bevölkerung und ſelbſt 
im weiteren Umkreiſe ſich erworben hatte, zu einer großartigen 
Kundgebung. Die Trauerfeier fand in der Aula des hieſigen 
Gymnaſiums unter Betheiligung ſämmtlicher Lehrer und Schüler 
ſowie vieler Freunde des Verewigten ſtatt, ſo daß der große ge⸗ 
räumige Saal und ſelbſt die angrenzenden Räume überfüllt waren. 
Auch die ſtädtiſchen Körperſchaften waren vollzählig erſchienen. 
Ueberaus reich und prachtvoll waren die Blumenſpenden, mit denen 
der Sarg geſchmückt wax. Eingeleitet wurde die Feier durch einen 
von den Schülern des Gymnaſiums geſungenen Choral, hieran 
ſchloß ſich die tief ergreifende Rede des Herrn Paſtors Nerlich, in 
welcher Redner die vielſeitigen Verdienſte des Entſchlafenen pries. 
Die Feierlichkeit in der Aula wurde beſchloſſen De einen zweiten 
Choral, geſungen von der Liedertafel. 9 etzte Nich der 
überaus ſtattliche Zug in Bewegung, um die ſterbliche Hülle des 
hochverdienten Mannes zur leßten Ruheſtätte zu geleiten. Auf 


I 


dem 5 bieten die Herren Paſtor 


Wetzmann aus Wirft. 
und Baftor Nerlich von hier die Grabreden. O. P.) 

„Schulitz, 13. Nov. [Der art Jahrmarkt! welcher 
bei ſchönem Wetter ſtattfand, bot ein Bild viel bewegten Treibens. 
Der Krammarkt war ſehr gut ausgeſtattet und hatten die Ver⸗ 
käufer bedeutenden Umſatz. Rindvied, meiſt Mittelwaare, war 
gegen 100 Stück aufgetrieben. Das Geſchäft war flott, trotzdem 
der Preis um ca. 20 3 57 ſeit dem Jahrmarkt vor 3 Monaten 
a | 5 Ike mäßige ferde waren ſehr viele 

. erde dieſer i i i 

10000 120 orte erzielten einen Preis von 
O. Thorn, 13. Nop. [Gründung einer Aktiengeſell⸗ 
ſchaft.] Es wird beabſichtigt, die . Weigel in Leibilſch ge⸗ 
hörigen Mühlen in eine Aktiengeſellſchaft umzuwandeln. Die Kauf⸗ 
ſumme nebſt den Koſten eines beabſichtigten Ausbaues ſind auf 
550 000 M., das Betriebskapital auf 150000 M. veranichlagt. Die 
Rentabilität des Unternehmens haben zwei Sachverſtändige auf 
jährlich 50 000 M. geſchätzt, was einer Verzinſung des in Betracht 
kommenden Kapitals von über 7 Prozent gleichkommen würde. Zum 
Mühlengrundſtück gehören 33 Hektar Acker. Zeichnungen auf Aktien 
werden bis zum 15. Dezember entgegengenommen. 

Illowo, 13. Nov. [Ein ruſſiſcher Ueberläufer,) welcher 
bei Illowo dadurch über die Grenze zu kommen verſuchte, daß er 
ſich auf den Puffer eines Wagens der Marienburg⸗Mlawkaer Bahn 
ſetzte, fiel von feinem gefährlichen Sitz herab und wurde überfahren. 
Den ſchwer verletzten Mann les war ihm ein Arm abgefahren 
brachte man wieder über die Grenze zurück. (N. W. M.) 

Strasburg, 12. Nor. Eiſenbahnunfall. Als der 
geſtern Abends 6 Uhr nach Lautenburg abgelaſſene Perſonenzug 
das öſtliche Ende des hieſigen Bahnhofes erreicht hatte, ſtieß die 
Lokomotive auf zwei auf dem Hauptgeleiſe ſtehende Güterwagen 
entgleiſte und bohrte ſich tief in den quer über die Schienen 
laufenden Feldweg ein. Der Heizer wurde durch den gewaltigen 
Ruck aus dem Zuge geſchleudert, erlitt jedoch keine weſentlichen 
Verletzungen. Auch die Reiſenden des Zuges kamen mit dem 
bloßen Schrecken davon; dieſelben konnten aber exit heute früh 
die Reiſe fortſetzen. Bis jetzt iſt es noch nicht gelungen, die ver⸗ 
unglückte Maſchine zu heben 

Königsberg, 13. Nov. Geſunkener Dampfer. Der 
Dampfer „Courier iſt einer Meldung der „Königsb. Allg. Ztg.“ 
zufolge auf der Fahrt nach Königsberg in Folge einer Kolliſion 
auf der 8 Rhede geſunken. Sechs Leute ſind ertrunken. 

% Breslau, 13. Nov. [Eiſenbahn unfall. Als geſtern 
früh 4 Uhr 30 Minuten der fahrplanmäßige Güterzug nach Poſen 
auf dem Hauptgeleiſe des Güterbahnbofes der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn abgegangen war, ſtieß eine Maſchine, welche auf dem 
Nebengeleiſe fahrend einen anderen Zug aufnehmen ſollte, an der 
Kreuzungsſtelle der beiden Geleiſe mit demſelben zuſammen. Da⸗ 
durch wurden 5 ſeiner Wagen herausgeſchleudert, von denen 4, dee 
mit Frachtgütern beladen waren, völlig in Trümmer gingen, 
während der fünfte, deſſen Fracht aus ungaxiſchen Fettſchweinen 
beſtand, nur wenig beſchädigt wurde. Ein Unglück unter dem 
Pecſonal des Zuges iſt nicht zu beklagen. Die Aufräumungs⸗ 
arbeiten wurden ſofort in Angriff genommen, und in wenigen 
Stunden beendigt, jo daß gegen 11 Uhr Vormittags die Strecke 
ſchon wieder befahren werden konnte. Wen die Schuld bei dem 
Unfall trifft, hat bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt werden können. 
—— — —— • äũů—2— — 


Tandwirthſchaſtliches. 


8 13. Nov. (Kartoffelernte. Marktpreiſe.) 
/ ade . 0 artoftelexnte „der, Extra 

; ble i der v rigen Jurück 
Vielfach hört man Klagen über das Faulen der Kartoßeln,⸗ Dutch 


5 1 15 run 
weg ſchlecht entwickelt iſt der Mehlgehalt, weshalb der Nährwerth 
der Kartoffeln auch ein geringerer iſt. Die Folge dieſer wenig be⸗ 
friedigenden Ernteergebniſſe iſt ein fortwährendes Steigen der 
Preiſe: jo ſtellen ſich die 1 8 e nunmehr ſchon pro 
50 Kilo für Ba auf 10 M., Roggen 9 M., Gerite 7,25 M., 
Hafer 6,50 M. Erbſen 10 M. Bohnen 10 M. Linſen 19 M., 
Kartoffeln 2 M., Stroh 1,50 M. und Heu 2,50 M. 


Handel und Verkehr. 

** Eine internationale permanente Ausſtellung, ver⸗ 
bunden mit einem Handelslager und einem Kommiſſionsgeſchäfte iſt 
behufs Erleichterung der Handelsverbindungen des Auslandes mit 
dem ruſſiſchen Reiche in Moskau, dem Handelszentrum Ruß⸗ 
lands, eröffnet worden. Der Bankier dieſer Ausſtellung iſt die 
Moskauer⸗Riaſaner Handelsbank. 

ck der Spiritus Kampagne 1889 90 wurden im 
europäiſchen Rußland 30291 Millionen Wedro waſſerfreien 
Spiritus erzeugt, 1,4 Millionen Wedro oder 4,4 Prozent weniger 
als im Vorjahre. Gegen ee beträgt die Abnahme 4,025 s 
lionen Wedro oder 11,7 Prozent. RL 

Auswärtige nonkurie. C. Neichtrmeiſter August Heine, 
Brandenburg a. H. — Fabrikant E. E. Kühnrich, Kappel. — Han⸗ 
delsgeſellſchaft Gebr. Espen. Duisburg — Kaufmann Julius Ki⸗ 
lian, Szittkehmen. — Bäckermeiſter Emil Schmidt, Indenden. — 


u drücken, bloß weil er ſie ſo köſtlich unterhalten hatte. Aber 
ee meinte, man könne das Geld beſſer anwenden. 

Erſt jetzt kamen ſie dazu, die Blumenhuldigungen zu be⸗ 
trachten, die ſich auf dem Tiſche zu einem kleinen Hügel 
thürmten. Sie ſtammten meiſt von unbekannten Verehrern, 
doch a 5 ſich auch die Bewohner des Family⸗Hotels und 
Profeſſor Kowal in Unkoſten geſtürzt. Beſonders zog ſie ein 


wundervolles Veilchenbouquet an, neben welchem ein Couvert 


ohne Aufſchrift lag. Sie öffnete es und fand ein Telegramm, 
weggeſchnitten war. Auf dem aufgeklebten 
Zettel las ſie: 

„Erbitte Veilchenbouquet mit 

an Mary Morell. Graf Werin.“ 

Wie aufmerkſam von ihm, der doch ihr Feind war! 
aber wer hatte ihm nur von ihrem Debüt ſo ſchnell 
Kunde gegeben? Gewiß ſein drolliger Freund Hans von 
Malkewitz. Sie betrachtete ſeinen Blumengruß nicht ohne 
a 

Mittlerweile erſchienen auch die übrigen Bewohner des 
Jamily-Hotels mit ihren Glückwünſchen: Willibald Dräfe, 
durch ihren Triumph noch mehr in ſeiner Liebe zu ihr und 
zu der herrlichen Kunſt beſtärkt, auf welche er nimmermehr 
verzichten konnte; der lyriſche Tenor Konyai, immer janft und 
verſchümt, obgleich im Herzen untröſtlich, daß er aus 
Rückſicht auf Mary das Klavier im parlor dieſen Vormittag nicht 
benutzen durfte; Frau Hellenbach welche die glückliche Debütantin 
ſtürmiſch umarmte: Rodt, der erſte Liebhaber vom Stadttheater, 
immer ſiegesgewiß und geſchniegelt; dem anderen, Herrn 
Hanſen, hatte Frau Dräſe die Wohnung gekündigt, weil er 


herzlichem Glückwunſch 


ſich fo weit vergeſſen, mit ihrem Dienſtmädchen ſchön zu thun. 
Das war aber ein Punkt, den die reſpektable Dame ihren 
. ſchon aus Rückſicht auf ihre Lottka nie verzeihen 
onnte. 

Zuletzt kamen auch die beiden Schwedinnen mit der ame- 
rikaniſchen Miß herein und umarmten und küßten die 
beneidenswerthe Nachbarin, welcher ſchon ſo bald der große 
Wurf gelungen war. Ja, wer auch ſo viel Glück hätte! und 
Beſſie Smith⸗Hudſon verdrehte ihre ſchönen blauen Augen 
und ſeufzte ein herzerweichendes „Aoh!“ das die ausgelaſſene 
Geſellſchaft parodirend wiederholte. 


„Meine Herren, Sie a nicht zu ſpotten!“ rief die 


Miß entrüſtet. „Bei uns in Amerika iſt die Karriere viul 
leichter und viul luerative.“ 

Alle brachen in ein lautes Lachen aus, nur Mary 
bewahrte ihren Ernſt, wofür ihr die Miß mit einem shake- 
hand dankte. ; 

„Sie verstehen mich, Miß Mary!“ rief fie ſchmachtend aus. 

Unterdeſſen kam die Klingel daußen gar nicht zur Ruhe, 
doch das öffnende Perſonal war gut eingeſchult. Meldungen 
und Spenden wurden angenommen, Beſuche nicht, aus⸗ 
genommen ſolche vom Nationaltheater. Erſt als ſich im 
Flur eine laute Stimme erhob, die Mary bekannt ſchien, horchte 
ſie auf und ging dem Beſucher entgegen, der mit der Zofe 
noch eifrig unterhandelte. Sie hatte die Stimme von Malkewitz 
erkannt. 

Lebhaft kam er auf ſie zu und überreichte 
radgroßen Strauß. 

„Verzeihen Sie mir wenigſtens um der Blumen willen, 


ihr einen 


meine Gnädigſte, daß ich Sie ſchon in aller Gottesfrühe zu 
ſtören wage,“ ſagte er mit komiſcher Armeſündermiene. „Aber 
mich führt das bewußte wichtige Amt, das Freundesamt, 
hierher.“ 

g Sie führte den wieder nach allen Wohlgerüchen Arabiens 
Duftenden in den parlor, der von den Anweſenden auf einen 
Wink von Frau Dräſe raſch geräumt wurde, nahm 
auf dem Sopha Platz, ſeinen Strauß in der ve und 
forderte ihn auf, ſich auf einen Lehnſtuhl zu ſetzen, der 
daneben ſtand. 

(Fortſetzung folgt.) 


ſcheinen ſei n Buches „Tutti⸗Frutti“ vergangen ſind, 
heinen ſeines letzten Buch von en unter obigem Titel 
vor. Auch in ihr bewähren ſich die bekannten Borzüge Des Autors. 
Reichthum an Stoffen, lebhaftes Kolorit Schild er A eines 
lebendigen Vortrages und glänzender ch. bt. ple ie erſte 
Novelle, welche der Sammlung den Namen giebt, pie N wie ſchon 
der Titel andeutet, in Salamanca, die zweite „Bei der letzten 
Laterne“ in Berlin, „Die ſcharfe Ecke“ in iefentoyl bei St. Gallen, 
„Der folgſame Zögling“ in Brüſſel und Wien. „In Kairo“ in 
Egypten; überall im Süden wie im Norden, iſt der Verfaſſer 
zu Hauſe, ſtets weiß er Land und Leute auſchaulich und anziehend 
zu charakteriſiren:; und da die Handlung, an welche er ſeine Be⸗ 
350 tungen anknüpft, ſtets ebenſo bunt und unterhaltend iſt, wie 
ihr Schauplatz, ſo ermüdet der Leſer nie und wird in leichtem 
Plauderton ſtets angenehm angeregt. 


** 


urung ee 


denburg. — Händler Johann Schmidt, Wismar. 


Vörſen- Telegramme. 
an 14, Ronbr, Schluß⸗Courſ 
eu pr. ovember 
do. u April⸗Mai 
Waren pr. November 
0 


1 e. Not. 13 
. 191 75 192 25 
. 185 50 184 50 
ril⸗Ma „ieee 
— amtlichen Nottrungen. Lot. v. 13 
70er loto . 40 40 40 10 
39 49 
39 30 


Sutritus 
0 
70er November. 


a 39 40 
70er W 


39 30 
40 


do. 70er April⸗Ma — 40 — 

do. 70er Mai⸗Juni 40 20 40 30 

do 50er loko 59 80 59 70 
2 04 90 end wi 3 “eur 13 
Konſolidtrie 46 Anl. 1 105 — [Poln. dz Pfundor. —— — — 
4 3 „ 98 — 97 90 Poln. Gaul Biobr 68 90 — — 
Pol. 4% 9 100 60/100 60 Ungar. 46 Goldrente 90 — 89 80 
Poſ. fandbr 96 60 96 20 Ungar. 59 Bapterr. 87 50 87 50 
Bof. Sg 102 25,102 40 8 . Sin 0 5 15 

Prov. g — — — — fr. Staatsb. 

Hefte. Banken 177 — 177 20] Conbaren 3 62 50 63 50 


Oe 

Be Silberrente 78 — 
Ruſſ. Banknoten 247 30 
Nuſſ 440 Bdkrfdbr 102 25 


Oſtpr. Südb. E. S. A 90 10 
MainzLudwighfdto 116 75 
Maxlenb. Mlaw dto 59 75 
1 Rente 92 60 
ſſagkonſAnl 1880 98 10 
dto. zw. Orient. Anl. 79 — 
dto. Präm.⸗Anl1866165 60 
Rum. 6% Anl. 1880101 30 
Türk. 1% konſ. Anl. 18 40 
Poſ. Spritſabr. B. A — — 
Gruſon Werke 157 75 
Schwarzkopf 256 50 
t. Pr. L. A. 85 50 
Nachbörſe: 
Kommandit 215 90 


FNondsſtimmung 
ruhig 


Inowrazl. Steinſalz 41 10 41 75 


Ultimo: 
Dux⸗Bodenb. Elſb A237 101236 40 
Elbethalbahn „ „101 4101 
Galizier „ „ 90 25 90 40 
Schweizer Ctr., „164 75,164 75 
Berl. Handelsgeſell. 157 901158 9 

Deutſche B. Akt. 159 501159 75 
5] Diskont. Kommand.215 90216 25 
Kön gs⸗ u. ep 50.135 40 
Bochumer Gußſtahl 154 50 153 75 
fad e d e 
Ruſſ. B. f. ausw. H. 90 2 
Ken, 167 40, Diskonto 


90 
Staatsbahn 107 —, 


Dortm 


Marktberichte. 

Berlin, 14. Nov. [Städtiſcher Zentralviehhof. 
(Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden: 381 Rinder, 
ca. 100 Stück geringe Waare wurden zu Montagspreiſen ver⸗ 
kauft. An Schweinen wurden aufgetrieben 1444, darunter: 
332 Bafonier: inländiſche waren noch flauer als am Montag, 
Preiſe weichend, kaum geräumt. I. 57 M., II. und III. 48 
bis 56 M. Bakonier, wenig begehrt, verblieb größerer Ueber⸗ 
ſtand und wurden bei 55 —60 Pfund Tara mit 46 Mk. für 
100 Pfund bezahlt. — An Kälber waren 620 aufgetrieben; 
obgleich verhältnißmäßig ſchwacher Auftrieb, war die Stim⸗ 
mung heute gedrückter als bisher, beſonders für mittel und ge⸗ 
ringe Waare; es wurde gezahlt Ia. 65—67 Pfg., II. 60 bis 
Pf. — Hammel 297, ohne Nachfrage. 
bp. 9%, Uhr Borm ( Bericht 


efragt, 


11 100 Kilogr. 12,00 bis 12,25 M. 


cr Nr NN 
5 \ 


irma H. Beiſſel Söhne, Hamburg. — Maſchinenbauer Hugo 
Vel Sönbsbelg a. 0 1 Heinrich Hoffmann, 
— — ͤ»—— R ——ũ—D - — — 


mäßig, die D 


* zu! Hoon ZI VE VERTRETEN 
* Fr 


weißeralſehr feſt, per 50 Kilogramm 40—55—60—70 Mark. — 
Mehl ohne Aenderung, 255 100 Kilogr. inkl. Sack Brutto Weizen⸗ 
mehl 00 29,25 bis 29,75 Mk. Roggen⸗Hausbacken 28.25 bis 28.75 
M., Roggen⸗Futtermehl ver 100 Kilogramm 10,40 — 10.80 M., 
Weizenkleie per 100 Kilogramm 9,20—9,60 M. 


Vermiſchtes. 


+ Hingerichtet wurde am Donnerſtag früh in Bartenſtein 
Oſtpreußen) der Fleiſcher Schuſter, der Mörder des Rentiers 

allaſch aus Biſchofsburg, durch den Scharfrichter Reindel. 

+ Der Untergang des engliſchen Kreuzers „Serpent“ 
erregt in England großes Aufſehen, denn der „Serpent“ war 
notoriſch ſeeuntüchtig; man äußert die größte Verwunderung, daß 
das Schiff zu ſolchem Dienſt auserleſen und zu dieſer Jahreszeit 
durch das Biskaiſche Meer geſandt wurde. Die Preſſe verlangt 
ſtrengſte E ganzen Vorfalls. Von der Beſatzung 
retteten ſich nur drei Matroſen durch Schwimmen, dieſelben kamen 
beim Dorf Camarinas (Prov. Corunha) ans Land; die übrigen 
277 Mannſchaften und Diner ſind ertrunken. Der „Serpent“ 
war ein ganz neuer Schraubenfreuzer von 4500 Pferdekraft. Dieſe 
Reiſe war ſeine erſte. Schon Ende Juni ſollte das Schiff nach 
Weſtafrika abgehen, aber die Maſchine ward nicht in Ordnung 
befunden. Danach fanden noch verſchiedene Unfälle mit dem Schiffe 
ſtatt, ſo daß mehrere Sachverſtändige daſſelbe als untauglich für 
den Seedienſt bezeichneten. „Serpent“ ging zwanzig Meilen nörd⸗ 
lich von Finiſterre unter. Die meiſten der Ertrunkenen ſtammen 
aus Plymouth. i 2 ; 7 

7 Fallirt hat die bedeutende Getreideexportfirma in der ruſſi⸗ 
ſchen Gouvernementsſtadt Woronneſh, Schapiro. Die Paſſiva 
betragen angeblich 500 000 Rubel. Der Firmeninhaber iſt flüchtig. 


„Ein Feuer brach am Mittwoch Abend in der Wellington⸗ 
Kaſerne in London in dem von den verheiratheten Soldaten 


90 bewohnten Flügel aus. Zwei Bataillone der Gardetruppen leiſteten 


Löſchhilfe. Die meiſten Bewohner wurden mittelſt Leitern ge⸗ 
rettet, drei Kinder wurden halberſtickt in das nahegelegene Weſt⸗ 
minſter⸗Hospital gebracht. Mehrere Perſonen wurden durch Herab⸗ 


ſpringen auf die Straße und in anderer Weiſe verletzt. 


T Tragiſche Wendung. Der Maler St. in Berlin hatte 
ſich vor einiger Zeit mit einem jungen Mädchen verlobt, das bei 
einer Herrſchaft als ſogenannte Hausmamſell fungirte. Für den 
jünſten Mittwoch war die Hochzeit des Paares feſtgeſezt. Als 
aber am Sonntag St. ſeine Braut beſuchte, verhielt dieſelbe ihm 
gegenüber ſich kühl und abweiſend, weshalb der Bräutigam an die 
Hausfrau ſich mit der Frage wendete, ob denn irgend etwas vor⸗ 
gefallen wäre, was ſeiner Braut zu jenem merkwürdigen Verhalten 
hätte Anlaß geben können. Die Frau verneinte dies und verſprach 
dem Zungen Manne, das Mädchen befragen zu wollen, weshalb es 
den Verlobten ſo ſchroff abweiſe. Kaum aber erblickte das ſonſt ſo 
ruhige Mädchen die Herrin, ſo ſtürzte es ſich derſelben mit erho⸗ 
bener Hand entgegen und rief: „Ihr ſeid Alle Betrüger und habt 
mich ſchändlich hintergangen.“ — Das bedauernswerthe Mädchen 
war plötzlich wahnſinnig geworden, was ein jofort hinzugeru⸗ 
fener Arzt konſtatirte, welcher die Ueberführung nach der Charité 
verordnete. — Als der Maler von dem entſetzlichen Geſchick ſeiner 
Braut Kenntniß erlangt hatte, entfernte er ſich mit den Worten: 
„Das iſt zu ſchrecklich, das ertrage ich nicht!“ und iſt bis heute 
nicht in ſeiner Wohnung angelangt, ſo daß die Befürchtung nahe 
liegt, daß er ſich in der Verzweiflung ein Leid zugefügt habe. 

T Der bekannte Luftſchiffer Eugen Godard it an einen 
akuten Lungenentzündung plötzlich in Brüſſel geſtorben. Eugen 
Godard hatte vor vielen Jahren zu Lille in Nordfrankreich debu⸗ 
tirt, wo er in einer Montgolfiere aus Papier aufſtieg. Seit jener 
Zeit hat er viele tauſendmale ſich mit ſeinem Ballon in das Luft⸗ 
mehr hinausgewagt. Während des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges 
1870 erwies er der Stadt Paris und der Nationalarmee große 
ienſte. Er leitete die optiſche Telegraphie, oft unter Lebens- 
gefahr, und organiſirte den Ba ondienſt, durch welchen von dem 
eo un Paris aus durch Ballons Dapeſchen, Briefe 
und Brieftauben an das Heer geſandt wurden. Seit Jahren in 
Brüſſel wohnhaft und immer eifrig mit den aßroſtatiſchen Fragen 
ſich beſchäftigend, bekleidete er zugleich den Poſten eines Lehrers 
der hieſigen Kriegsſchule, an der er ebenfalls den Luftballondienſt 
organiſirte. Sein Sohn iſt ebenfalls Luftſchiffer geworden. 


Standesamt der Stadt Poſen. 
In der Woche vom 8. bis einſchließlich 15. November wurden 
angemeldet: 


Auf gebote. a 
Diener Boleslaus Lopinski mit Antonie Boguslawska. Tiſchler 
Johann Olſztynski mit Apollonie Dopieralskg. Arbeiter Joſef 
Rospiesny mit Bronislawa Lis. Unteroffizier Wilhelm Wurm mit 
Ottilie Preuß. Fleiſcher Anton Stroinski mit Apollonie Pokladecka. 
Sergeant Heinrich Bittner mit Florentine Wittke. Sergeant Karl 
Gaſſe mit Hedwig Billeb. Bäcker Vinzent Filipowsti mit Katharine 
Tworowska. Bürſtenmacher Karl Gotter mit Marie Rutkiewicz. 
Arbeiter Valentin Kowalski mit Bertha Kunze. Telegraphendiätar 
Oskar Siewert mit Anna Kintzel. Arbeiter Karl Rüdiger mit 
Emilie Krönig. Barbier und Friſeur Johann Smielowski mit 
Sophie Schachtſchneider. Schuhmacher Wladislaus Drezewski mit 

Marie Fliſiak. Rammer Joſef Hundert mit Marie Sieradzka. 

heſchließungen. 


fü 9:5, a Samar Valentin Myslinski mit Antonie Urbanskg. Arbeiter 


ob Szezepanski mit Hedwig Mikolajczak. Schmied Stanislaus 


Rn r Be 
“ 
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Walczewski mit Franziska Piczwajda. Arbeiter Peter Fraſzezak mi“ 
Katharina Debinska. Maler Josef Sactowsti mit Marie Strehſe. 
Schuhmacher Michael Mis iewicz mit Joſefa Kubial. Schuhmacher 
Stanislaus Templowicz mit Wittwe Marcianna Thiem geb. Weidner. 
ehe Wilhelm Backoff mit Hedwig Dobbrunz Arbeiter August 
irſchte mit Ottilie Marquard. Arbeiter Dienegott Klocke mit 
Wittwe Ottilie Wolowska geb. Körner. Bäcker Johann Zakrzewicz 
mit Franziska Lewandowicz. 
Geburten. e b 
Ein Sohn: Zimmermann Andreas Nozynsti. Maler Michael 
Koczorowski. Schlobermeiſter Joſef Gorski. Arbeiter Simon Kubka. 
Arbeiter Anton Wiechez. Dachdecker Hieronymus Engelmann. 
Kaufmann Albert Bach. Former Theodor Stabrowski. Tapezier 
Adolf Schmidt. Hutmacher Valentin Wisniewski. Zigarrenmacher 
Bernhard Baranowski. Schneider Iſidor Wlodarczyk. Zigarren⸗ 
macher Karl Winkler. Schneidermeiſter Michgel Malicki. Zimmer⸗ 
mann Albert Sroka. Konditor Hermann Stodola. Unvereh. J. 
A. G. Arbeiter Joſef Grabianowski. Zahnarzt Samuel Berliner. 
Feldwebel Ignaz Kubiak. Kaufmann Auguſt Brecht. Zimmermann 
elix Nowak. Tiſchler Franz Jarczaſzek. Brunnenbauer Felix 
enenowski. i E R 
Eine Tochter: Schneider Julian Plaſzezyk. Unvereh L. 1 
S. H. Schneider Valentin Maik. Kaufmann Iſidor Gottſchalk. 
Arbeiter Joſef Andrzejewski. Arbeiter Paul Koziras. Arbeiter 
Michael Antkowiak. Kaufmann Simon Krombach. Arbeiter Michael 
Janicki. Paſtor Emil Klar. Drechsler Friedrich Böhm. Poſtſchaffner 


einrich Hoffmann. Stationsgehilfe Julius Neumann. Arbeiter 
ichael Szerement. Arbeiter Stanislaus Nowicki. Arbeiter 
Valentin Stosczyk. Reſtaurateur Anton Duchowski. Schuhmacher 
Franz Mikolajczak. Eiſenbahnſchaffner Max Neumann. Arbeiter 


ohann Liſſowski. Arbeiter Rudolf Zeidler. Schuhmacher Telesfor 
Porawski. 
Sterbefälle. 

Klara Rajnowska 3 J. Frau Thekla Gardo 53 
Wroblewski 9 Mon. Arbeiter Michael Jankowiak 263 
macher Felix Sytniejewski 29 J. Marian Grzeſzeak 3 J. 
ſtantia Markiewicez 7 Mon. Frau Luiſe Damm 35 J. Stefan 
Adamski 2 J. Redakteur Nikolgus Gonsti 47 J. Kaufmann 
Wladislaus v. Szezawinski 31 3: Wittwe Honorata Gensler 72 J. 
Wittwe Cäcilie Gertig 68 J. Wittwe Minna Salz 85 J. Wittwe 
Theofila Groſche 56 J. Elly Krebs 16 T. Ausgedinger Valentin 
Flack 78 J. Schneidermeiſter Stanislaus 0 
Maria Poſzwinski 9 Mon. Königl. Juſtizrath, Rechtsanwalt und 
Notar Paul Mehring 56 J. Sophie Kapalka 1 J. Schuhmacher 
Vincent Milski 74 J. Wittwe Roſalie Zibinska 73 J. Klara Pech 


Anton 


J. 
S 


1 J. Frau Anna Lippold 52 J. Unvereh. Eliſabeth Matuſzak 
15 J. Stanislaus Pielucha 4 J. Alexander v. Unruh 2 J. 


6 fi 8 ) f 
direkt aus der Fabrik von von Elten & Keuſſen. 8 
olfo aus erſter Hand. in jedem aaß zu beziehen. © warze, arbige, warzwe 
und weiße Seidenſtoffe glatt und gemuüſtert. ſchwarze und farbige Sammete 2c. zu 


dilligſten Fabrikpreiſen. Man verlange Muſter mit Angabe des Gewünſchten. 


Jede Mutter ſollte es als ihre Pflicht betrachten, die Kinder 
Abends zum Ausſpülen des Mundes mit JLLODIN anzuhalten. 
Depot: „Hof⸗ und Rothe Apotheke“. 


Viele Leute baben gar keine Ahnung davon, welche 
ernſte Folgen mitunter ein verngchläſſigter Katarrh nach ſich führen 
kann. Es würde hier zu weit führen, alle die ſchweren Krankheiten 
und ihren Zuſammenhang mit der urſprünglichen leichten Erkäl⸗ 
tung des Näheren zu beſchreiben und dürfte die Warnung, einen 
Katarrh in keinem 0 zu leicht zu nehmen, genügen. Nachdem 
uns die heutige Wiſſenſchaft ein Mittel an Händen gegeben, die 
Entzündung der Schleimhäute der Luftwege (die Urſache des Ka⸗ 
tarrhs) in ganz kurzer Zeit (oft ſchon nach Stunden) durch 
Chinin⸗Präparate zu beſeitigen und damit das Uebel ſelbſt zu 
heben, wäre es Leichtſinn, ſich dieſes Mittels, der Apotheker W. 
Voß ſchen Katarrhpillen, nicht rechtzeitig 
ſind auf Baſis der neueſten Forſchungen der Wiſſenſchaft dargeſtellt 
und deren Fabrikation der fortlaufenden Kontrolle des Herrn Dr. 
med. Wittlinger in Frankfurt a. M. unterſtellt. Zu haben 
a Doſe 1 Mark in den meiſten Apotheken. In Poſen in der 
„Rothen Apotheke“. 


In jeder Stunde ſtirbt ein Theil unſeres Körpers ab 
und auch im Zuſtand der vollſtändigen Geſundheit verfällt die Ma⸗ 
ſchine nach 70—80 Jahren den irdiſchen Mächten, aller Widerſtand 
hört völlig auf — ſo ſchildert ein hervorragender Phyſiologe den 
Lebensprozeß. 


regung — des Genuſſes bedürfen! Wie günſtig aber auch Wein 
und Bier oft dieſe Rolle ſpielen mögen, im Fleiſch⸗Pepton finden 
wir ein Anregungsmittel, das uns vor jeder Reaktion ſchützt und 
dennoch vorzügliche Dienſte thut. Wahrlich als Kemmerich 
Welt mit ſeinem Fleiſch⸗Pepton beſchenkte, da hatte er ſich eines 
Reſultates zu erfreuen, durch das er ſich tauſende von Kranken und 
Geſunden zu Dank verpflichtete. 


Haus⸗Verkauf. 


Mein in hieſiger Stadt, in beſt. 
Geſchäftsgegend, gelegenes Haus, 
in dem ſeit ca. 40 Jahren 5 
Aund Anſtreicherarbeiten . Wees 

re ag Br F Babndof ben wurde, beabſichtige ich unter 

meh günſtigen Bedingungen zu 
Maurermaterigfien Wege | Verkaufen, 16506 


öffentlicher 1 ver⸗ 8. Cohn, Tirschtiegel. 


geben werden. ierzu Ter⸗ 
ausgrundſtücke 


Min auf den 15, Dezember 1890 
Vormittags 12 Uhr, in dem Ge⸗ 

in beſter Gegend der Stadt Po⸗ 
ſen belegen, weiſt zum preiswer⸗ 


eue er der Unterzeichneten, 
then Ankaufe na 7483 


keuſtadt Nr. 28, a t 
Angebote ſind 3 und 

Gerson Jarecki, 
Sapiehaplatz 8, Poſen. 


mit entſprechen i . 

ehen daßckohe N 

Auch können gegen Einſendung 

von 1 Mark und Poſtgebühren 

die Anfeläge 1850 e gelt 5 

von dort bezogen und die Zeich⸗ N 

nungen dort und bei dem Bahn⸗ Reitbahn⸗Verkauf. 
Eine altrenommirte Reitbahn nebſt 
gutem Pferdegeſchäft iſt einge⸗ 
tretener Verhältniſſe halber unter 
ſehr günſtigen Bedingungen ſofort 

zu verkaufen. Offerten „Reitbahn 

Breslau, Wallfiſchgaſſe.“ 16450 


= Setanntmad 


U 
Erd⸗, Maurer⸗ 


Solofier-, Schmiede 


immer⸗, 
iſchler⸗ 


meiſter Guhr in Wreſchen ein⸗ 
geſehen werden. f 
Gneſen, den 8. Nov. 1890. 


Königl. Eiſenbahn⸗Bau⸗ 
Inſpektion. 


Chriſthaumſchnuc. 


Glasſachen der thüringer Haus⸗ 
induſtrie. Großartige Auswabl u. 
prachtvolle Neuheiten. Sortimente 
von M. 5.00 an unt. Nachnahme. 

oſeph Müller, Schmalkalden 
(Thüringen). 


E Reppichs & 


Geflügel: Handlung, 

Sapiehaplatz 11, 
empfiehlt täglich friſch geſchlachtete 
Gänſe, auch Enten zu jedem 
Preis. 


Sochf, aſtrach. Caviar, 
fett., mildgeſ. Rauchlachs, 
Elbinger Neunaugen 


ef J J. veilgebe, 


Gr. Gerber⸗ 
und Waſſerſtraßen⸗Ecke. 


Kohlen 


aus den beſten Gruben zu billi⸗ 
gen Preiſen offerirt 
A. Jasinski, Bäckerſtr. 11. 


Fit. A- Garen" 


u. Stores, weiß u. creme, empf 
in größter Auswahl billigſt. 


X " 
Reſtbeſtände 
voriger Saiſon mit kleinen Staub⸗ 
flecken verkaufe unt. Einkaufspreis. 


Isidor Griess, 
Schloß ſtr. 4. 


der 


Export-C! 
für Deutschen 
Cognac, Köln a. Rh, 
bei gleicher Güte bedeutend 
—Ziger als französischer 


Verkehr nur mitWiederverkäufern 
welche auf WunschMuster durch 
uns. Vertreter Herrn Hugo 
Hautz, Posen erhalten. 


Liegelbrennöfen 


für Mauer⸗ u. Dachziegeln, Röh⸗ 


Perubalsam-Seife. 


Wegen ihrer ausgezeichneten 


Seife zur Wiederherstellung und 

Erhaltung eines reinen Teints. 

Zu haben bei 14355 
S. Otocki & Co. 

am, Cordpantoffel zg 


& bad. Pa 
m. gestppt. Filtsobl. M. 3,90, u 


ren, Verblender u. j. w. baue 
nach eigenem bewährtem Syſtem 
und ergeben dieſe 50 Proz 
ohlenerſparniß bei tadelloſem 
bruchfreiem Brande. 10443 
Trachenberg i. Schl. 


knit. 8 M. 4,15, m. Rindspaltleder M. 8, 
R. Preuss, e 
mne Snmgenier u | BESISEE SEELE 
— — . 

* 
um Saccharintabletten 


für Zuckerkranke in Doſen à 60 
55 u. 1 Mark 50 Pf. 15 
Rothe Avotheke, Markt 


84 
Pfälzer⸗ u. Rheinweine 
in allen Preislagen 
(von 75 Pfg. an per Liter) ſowie 


Nothweine 
(von 95 Pfg. an per Liter) 
ſaſchenteiſ — in Fäßch. v. 251 an. Zuf 
unt. Nachn. frco. Empfangsſtat 
Poſtproben berechnet franco. 


Richard Sete a. Rhein 


frisch geſchlachtet, kein ge⸗ 
rupft. Gänſe, Enten, Pou⸗ 
lards, Indians e 10 Pfd. 
Poſtkolli franco 1 
Mk. 6.— „ 248685 
Roth Lipo ſcher Geflügel: 
hof, Werſchetz. Ungarn. 


Mazurowiez 50 J. 


Aber der naturwiſſenſchaftliche Standpunkt zeigt 2 
uns das Leben nicht nur fraß als mechanischen Vorgang, er macht 
es uns auch klar, daß wir mehr als Maſchinen find, ſeeliſcher un⸗ 


die 


cosmetischen Vorzüge die beste 


9 


1 


2 


— — 


au bedienen. Dieſelben 


* 
255 
128 


. 
* 


Wir beabſichtigen, unſer hierorts jeit 1849 bes 
ſtehendes Cigarren- und Tabaks⸗Geſchäft 
anderweitiger Unternehmungen halber zum 1. Jan. 
1891 aufzulöſen, event. im Ganzen zu verkaufen. 

Selbſtreflektanten belieben ſich zu melden bei 


Carl Heinr. Ulriei & Co., Posen. 


BENEDICTINE 


Liqueur des Anciens Bénédictins 
m De WABBAYE DE FECAMP 


(France) 


Vortreitich, konisch, den Appetit und 
die Verdannng befürdernd. 


VERITABLE LIQUEUR BENEDICTINE, | 
Marques déposees en France et Al Eiringer | 


0 
1 


— ——— 
Man achte darauf, dass sich auf jeder 
8 Flasche die viereckige Etiquette mit der 


I. N 
ee el Mebenstehenden Unterschrift des General- 
— T u Directors befindet. 
£ Nicht allein jedes Siegel, jede Etiquette, 
sondern auch der Gesammteindruck der Flasche ist gesetz- 
lich eingetragen und geschützt: Vor jeder Nachahmung 
oder Verkauf von Nachahmungen wird mithin ernstlich! 
gewarnt und zwar nicht allein wegen der zu gewärtigenden fi 
gesetzlichen Folgen, sondern auch hinsichtlich der für die Ge- 
sundheit zu befürchtenden Nachtheile. 15897 F 
Am Schlusse jeden Monats werden wir das Ver- 
zeichniss derjenigen Firmen veröffentlichen, welche sich 
schriftlich verpflichteten, keine Nachahmungen unseres 
Liqueurs zu verkaufen. 


Gmoschomitzer Portland-Cement, 


altbewährtes Fabrikat ersten Ranges 


bringen wir hierdurch in empfehlende Erinnerung unter Zuficherung 
ſtets zeitgemäß billigſter Preiſe. a 
Schleſiſche Aktien⸗Geſellſchaft 
für Portland ⸗Cement⸗ Fabrikation 
zu Groſchowitz bei Oppeln. 


Pertreter in Poſen: Ser A. Krzvzanowski. 
MARIAZELLER ABFÜHRPILLEN. 


Zuträglicher als Schweizerpillen,®frei von 
schädlichen Stoffen, ein angenehmes unter- 
stützendes Mittel bei trägem Stuhlgang, Ver- 
stopfung und den hieraus entstehenden Be- 
schwerden, wofür die grosse Beliebtheit, der 
zahlreiche Gebrauch, sowie die vielseitige ärzt- 
liche Ordination Gewähr leistet. — Prompteund 
milde Wirkung ohne Grimmen und Schmerz, 

Nebige Schutzmarke beweist die Echtheit. 
reis der Schachtel 50 Pf. 

* Apotheker C. BRAD WV, Kremsier (Mähren). 
Bestandtheile sind angegeben. Im Apotheken erhältlich. 


Preisgekrönt auf ersten Ausstellungen Europas. 
Von vielen Landwirthschaftl. Ausstellungen ausgezeichnet. 


Anerkennungen von Jokey - Clubs. 


Kwizda’s 


Stoned Vieh-Nährpulver 
für Pferde, Hornvieh und Schafe 


iſt laut langjähriger Erprobung, regelmäßig verabfolgt, ein ſicher wirken⸗ 
des Mittel Jes Mangel an Fresslust, Blutmelken, zur Ver- 
besserung der Milch. Beſtbewährt als unterſtützendes Mittel bei 
Behandlung von Affeetionen ber Athmungs- und Verdauungs- 
Organe, bei Drüsen und Kolik etc. 

Preis einer Schachtel 70 Pfg., einer großen Schachtel Mk. 1.40. 


Kwizda’s 
k. u. l. ausſchl. priv. Restitutionsfluid 
iſt ein ſeit langen Jahren mit beſtem Erfolg annes 
1 wandtes Waschwasser zur Stärkung u. Wieder- 


kräftigung vor und nach großen Strapazen. Ein unentbehrliches 
Unterstützungs-Mittel bei Behandlung von Verrenkungen, 
Verstauchungen, Sehnenklapp, Steifheit der Sehnen, 
Gliederschwäche, Lähmungen u. Geschwolsten. Verleiht dem 
Pferde Anregung u. befähigt zu hervorragenden Leistungen, 
Preis einer Flaſche Mk. 3.—. 
Zum Schutze vor Nachahmungen achte man auf obige Schutzmarke, 
Franz Joh. Kwizda, Kreisapotheke Korneuburg b. Wien, 
L. u. L. österr, u. Königl. rumän. Hoflieferant für Vaterinär-Präparate, 
Kwizda’s 
Korneuburger Vieh-Nährpulver 


und 


Kwizda's k. u. f. ausſchl. priv. Restitutionsfluid 
ſind echt zu haben in: 


Voſen in der Rothen Apotheke. 
Zwanzigjähriger Erfolg! 


Das bis jetzt bekannte, einzig wirklich sichere Mittel zur Her- hat a 
393 | geben 


stellung eines Bartes ist Prof. Dr. Modeni’s 


Bart-Erzeuger. 

J Gaxantig für unbedingten Erfolg inner- 
halb 4 bis 6 Wochen, selbst bei jungen 
Leuten von 17 Jahren. Absolut un- 
schädlich für die Haut. — Diskretester 
Versandt. Flacon 2 M. 50 Pf., Doppel- 4 
8 flacon 4 M. Allein echt zu beziehen von 1% 
? Giovanni Borghi in Köln a. R., Bau 4 
Cologne- und Parfümerie-Fabrik. 


x N 
Nude 


i Liehig's Pıädingpulver 


aus 
der 


Direct Fabrik. 
S 


Marzipan-, Chocolade-, Liqueur-, Schaum-, ff. Mandelgebäck, reizende 
Neuheiten, hochfein im Geschmack, gegen 4 Mark Nachnahme. 


5 Stück feinster Lebkuchen 


30 cm 5 16 cm breit, in Macronen-, Chocoladen- und Basler- 
lebkuchen für 1 Mk. Nachnahme. Kiste und Verpackung wird niellt 


berechnet. Pr; 
OC. Bücking. Dresden-Plauen. 


Br Amtlich beglaubigte 
Belobigungen und Dankschreiben tür stets vorzüglich gelieferte 


Waare liegen zu Hunderten jeder Sendung bei. 
Auch Wiederverkäufern sehr zu empf hien. 


ET SLIDE DRG 


Lelk- Porst- und ndustiehahnen$ 


9 der Fim Fried. Krupp, 
5 Gussstahliabrik in Essen, 6 
Verkauf für Schlesien und Re. 
7 gierungsbezirk Posen 

® D. 1 


Wachtel, esa, 3 


Kaiser Wilhelmstr. 56. 
Gesees 
zur Anferti Puddings i 
Paule, andes Eupconbe e 
zum ſchnellen Backen von Kuchen, Torten, 
Brod ꝛc., ohne Hefe anzuwenden. 3327 


iebig’s Backmehl 
zur Herſt. v. durchſ. Geldes, Eis, Cremes ıc. 


u I ala ler 
Liebigs Gelenlver Feinſte Back und Kochreceptbücher grafis 
in Drogen-, Delicateßgeſchäften ꝛc. „Man verlange ächt Liebig.“ 


1975 Korpfenbeſah. 
„Benedietine‘ g Per ſofort bat, abzur 
Waldenhurg, 


— 


1890er ſchnellwüchſige Karpfen⸗ 
brut u. z.: 
3 Zoll lang pro Schock 2 M. 50 Pf. 


" " ” r " 
5 7 = 
" } * * " * 


6 * " „ " 7 BEA 
Frühjahrslieferung pro Schock 
50 Pf. theurer. 
Zweijährige Beſatzkarpfen 
von 1 bis 1¼ Pfund pro Etr. 
50 Mart, 
von 1½ bis 1½ Pfund pro Ctr. 
5 . 55 Mark, 
Frühjahrslieferung pro Centner 
5 M. theurer. 
Beſatzſchleien 
von 3 bis 6 cm pro Schock 
1 M. 20 Pf., 
von 7 bis 10 em pro Schock 
1 M. 80 Pf., 
Frühjahrslieferung 30 Pf. theurer. 
Goldſchleien für Aquarien 
von 3 bis 7 cm pro Schock 3 M. 
Geaichte Transportfäſſer wer⸗ 
den gegen 50 Pf. Leihgeld pro 
Faß geliehen und müſſen franko 
retour geſandt werden. 
Dom. Brzezie b. Ratibor O. S. 
Paul Sobtzick. 


ö Preis gekrönt auf 


Unübertroffen in Qualität 
ist der Waldenburger Bene- 
dietine-Ligueur der anerkannt 
beste aller deutschen Bene-® 
dietine - Liqueure. Man 
achte bei Ankauf genau auf 
unsere Schutzmarken nd 
unsere Firma, da eine grosse Dis 
Anzahl ganz werthloser Nach- 
ahmungen existirt. 

Echter Waldenburger Bene- 
dietine in 12782 
III, ½ Lil, / L., % Li 


Deutsche 
Benedietine - Liauenr- 


Fabrik 
Friedrich & Cie. 


Waldenburgi.schl. 


Zuhaben in allen besseren 


Kahlkopf: AN, diese glück- 


N lichen Menschen mit ihrem 
herrlichen Haarwuchs! 


IN Arzt‘ Machen Sie nur nicht 
dr Ark solch’ 
0 ist sehr bald geholfen! Ge- 
ue A brauchen Sie G@utbier’s Ger- 
manig-Pomade, welche sich stets in meiner Praxis 
glänzend bewährt hat und das Vorzüglichate zur 
Förderung und Erlangung eines schönen Haar- 
und Bartwuchses ist. Achten Sie aber bei den 
häufigen Nachahmungen darauf, dass der Name 
pH. Gutbier“ auf jeder Büchse steht, da ich nur 
für dies Fabrikat garantiren kann. 
Kahlkopf: Wo kann ich denn Gutbier's 
Germanie-Pomade wirklich echt kaufen ? 
Arzt: Direct durch II. Gutbier’s Kosmetische 
vfficin, Berlin, Bernburgerstr, 6, zum Preise 
von 1 Mk, 


böses Gesicht! Ihnen 


8 g Paul Wolff, Drogerie, Wil⸗ 
Delicatessen-, Colonial- beimsplaß 1% 3. mals, 
und Drogen - Geschäften. Drogerie, Friedrichſtraße 25, 


WER 

lebend. ital. Geflügel gut u. dung 

beziehen will, verlange Preislist® 

von Hans Maler in Ulm 2. Yen 
Srorgar Imeort n. Produkte, . 


Pferdemohrrüben 


Ctr. 1,50 M. abzu⸗ 


121 el 
dominium Gortatovwo . 8—.— f 
bei Schwerſenz. Breslauerſtr. 9, I Et., 
rr geräumige Wohnung von 5, meiſt 
Jeden Gutspoſten Roggen⸗, miete Zimmern ſofort 516558 
Richt⸗ u. Maſchinenſtroh kaufe | eden. BEER N 
ich per Kaſſe und bitte Offerten) e Wienerſtr 5, m 
II. Et., 5 Zimm., Küche, vollſt. 


F. Haase, Driesen l. N. neu renov., vom 1. Jan. z. verm. 


eine 


ſehr leiſtungsfähige ſchleſiſche 
Tafelglasfabrik, 


welche nur nach rheiniſcher Art arbeitet, 


wird ein tüchtiger Agent geſucht, 


der die Branche genau kennt. 


Seine Thätigkeit ſoll ſich 


auf die Provinzen Poſen, Pommern und Preußen erſtrecken. 


Gefl. Offerten mit genauer 
nehmen Haasenstein & Vogler A.-G. 
Chiffre H. 25800 entgegen. 


Ein Geſchäftslokal 
mit angrenzenden größeren Räu⸗ 
men auf dem Alten Markt oder 
in der Nähe deſſelben, ſuchen zur 
Errichtung eines Zweiggeſchäfts 

Gebr. Bergheim, 
Schwerſenz. 
Zimmer, freundl., gut möbl., 
Bi. Eingang, per 1. Dez. od. 
1. Jan. geſucht. Gefl. Off. mit 
Preisangabe unter N. 1890 poſt⸗ 
lagernd. 


77... TE 
Schützenſtr. 20 
Parterre-Wohnung von 5 Stuben 

ſofort zu vermiethen. 

Kl. Gerberſtr. 8 II. e. möbl. 
Zimm., ſep. Eing., zu verm. 

2 fein möbl. Zimmer zu 
verm. Pauliſtr. 8 III. r. 

Ein möbl. Zimmer, part. links, 
Langeſtr. 14 zu verm. 16365 


1 Wohnung 


von mindeſtens 8 Zimmern wird 

ſofort oder 1. Jan. 1891 geſucht. 
Offerten ſind abzugeben im 

16458 Hotel de Röme. 


Stelen-Angebote, (in 


Tücht. unverh. Brenner er⸗ 
halten ſichere Stellung durch W. 
Niederlag, Allenſtein (Ditpr.). 
Atteſtabſchrift, Briefmarke bei⸗ 
fügen. Brennereilehrling geſucht. 

Für einen klein. Haushalt wird 
zum 1. Jan. ein durchaus ehr⸗ 
liches, anſtänd. Mädchen, wel⸗ 
ches Küche und Wäſche zu be⸗ 
forgen hat, als Wirthin gejucht. 


Landwirthſch. Keuntniſſe nicht 
erforderl. Zeugn. und Gehalts⸗ 


anſpr. zu ſenden. 

Kruſzewnia b. Shwerlen;. 
Gärtner, 
verheirathet, evangeliſch, zu Neu⸗ 
jahr geſucht. Offerten Mylius 

Hotel Nr. 20. 

Zum 1. Januar 1891 für mein 
Kolonial⸗, Deſtillations⸗ u. 
Weingeſchäft ſuche 2 
einen Commis, 
der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet 
hat, auch der deutſchen u. pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig iſt. 

Offerten 3. H. 474 an die 
Exped. der Poſ. Zeitung. 16474 


* U * 

Ein Bureaugehilfe, 
welcher beider Landesſprachen 
vollkommen mächtig und tm 
Stande iſt, ſelbſtändig Entwürfe 
zu Notariatsakten anzufertigen, 
findet Stellung bei den Rec ts⸗ 
anwälten v. Jazdzewski und 
v. Trampezynski, Kanonen 
platz Nr. 8. — 

Ein ſelbſtändiger 16502 


tücht. Verkäufer 


(moſ.), welcher der polniſchen 
Sprache mächtig, und mit der 
Landkundſchaft gut vertraut iſt, 
findet in unſerem Manufaktur⸗ 
Waaren⸗Geſchäft per 1. Jan. 
1891 Stellung. 


Baer & Co., 


Oſtrowo, Reg.⸗B. Poſen. 

Für mein Band⸗ und Weiß: 
waaren⸗Geſchäft ſuche per bald 
einen Lehrling. Riſch. 

Ein Haushälter wird ver: 
langt im Deſtillations⸗Geſchüft 
Walliſchei 70. 

Tücht. Köchinnen, Stubenmdch. 
u. Mädch. f. All. erhalten zum 
Ouartalswechſel gute Stellen bei 
Frau M. Bauer, Theaterſtr. 5. 


Tichtigen Verkäufer 


per 1. Januar ſucht 


Julius Wolff, 
Poſen. 
Einen Lehrling 


mit guter Schulbildung enga— 


giren per ſofort 
Nova & Hirschbruch. 


Druck und Verlag der Hofouchdrucketel don W. Decker u Come. . Röſtel in Poſen.) 


Angabe der Bedingungen 
Breslau unter 
16448 
Ein Commis 
und ein Lehrling 
per ſofort finden Stellung bei 
Simon Gottschalk, 
Kolonialwaaren-Handlung 
en gros. 


Ein Lehrling 


findet ſofort Stellung bei 


Siegfried Lichtenſtei 
adi, Kchlenfein, 


bine Anne geſucht keascisr. 
a Stelen- Gesuch, 
Ein junger Mann, 


Spezeriſt, gegenw. noch i. Stell. 
ſucht p. 1. Jan. 1891 dauerndes 
Engagem. für Lager, Reiſe oder 
Detail, event, proviſionsw. Ver⸗ 
tretungen. Gefl. Off. unt. 8. R. 
10 Poſtamt I. erbeten, 16339 
Sobezak, Bergſtr. 6. 


Nit den neuen Schnelldampſern des 


Norddeutſchen Lloyd 


kann man die Reiſe von 


Premen nach Amerika 


in 9 Tagen 


machen. Ferner fahren Dampfer 


des Kordeufichen Nod 


von Premen ! nach 


Auſtralien B 
Näheres bei F. Mattfeldt, 
Berlin NW., Juvalidenſtraße 93. 


F. W. Rakowski, Opotnik. 


N; 
Der Bockverkauf 


in meiner 


Vollblut⸗Aanbouilet⸗ 


Stammbeerde 
zu Prosfau 


hat begonnen. 


Dieſelbe war vertreten auf 
den Ausſtellungen der deutſchen 
Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft zu 
Breslau und Magdeburg. 

Beurtheilung der Heerde und 
Wolle in den Jahrbüchern der— 
ſelben. 

Züchter: Königl. Oekonomie⸗ 
rath Schultz⸗Prenzlau. 

Bei Anmeldung Wagen Bahn⸗ 
hof Oppeln. 

Szezepanowitz b. Oppelu. 

Hohberg. 
Königl. Amtsrath. 


15346 


